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König für einen Tag.
Jnagyatullah auch ſchon wieder erledigt.

Nach Radiomeldungen aus Moskau haben die Aufſtändiſchen
unter Bacchai Sago Kabul feſt in ihren Händen und die Re
gierungsgebäude, die Miniſterien und die Fremden-Geſandtſchaften
durch Wachmannſchaften geſchützt. Jnayatullah, der Bruder
Amanullahs, iſt

zum Verzicht auf den Thron gezwungen worden
und Bacchai Sago hat die Macht übernommen. Dem Bruder
Amanullahs, ſeinen Familienmitgliedern und ſeiner nächſten Um
gebung ſei ſicheres Geleit über die Grenze zugeſagt worden.

Der Führer der Aufſtändiſchen kündigt an, daß er als König

Chabib AUllah Chaſi
den Thron von Afghaniſtan beſteigen werde.

Der Rebellenführer Bacchai Sago wird von Kennern Afgha
miſtans als außerordentlich populärer Mann geſchildert, der

die Reichen beraubt, um die Armen zu helfen

Er hat mit ſeinen Angehörigen das Land nördlich von Kabul be
reits ſeit Monaten gegen Amanullah beeinflußt.

In Kabul herrſcht Ruhe.
Die Bazare ſind geöffnet, die Haltung der Aufſtändiſchen gegenüber
den Ausländern iſt freundſchaftlich.

Amanullah rüſtet.
London, 18. Januar. (Eig. Drahtb.). Exkönig Amanullah

iſt, wie aus Peſchawar gemeldet wird, in Kandahar eingetroffen
und hat dort ſeine königliche Standarte gehißt. Man vermutet, daß

er die Wintermonate zur Hrganiſation einer Frühjahrsoffenſive
mit den ihm freundlichen Stämmen benutzen wird.

Ein engliſcher Flieger abgeſchoſſen.
Bombay, 17. Januar. (Eig. Bericht).

berichtet aus Peſchawar, daß ein engliſcher Flieger, der
angeblich auf eigenes Riſiko zur Information über die Lage im
Aufſtandsgebiet afghaniſches Territorium überflogen hat
beſchoſſen und in der Nähe von Kabul z um Niedergehen
gezwungen worden iſt.

Es hat ſich bisher noch nicht herausgeſtellt. ob das Feuer auf
den Flieger von regierungstreuen Truppen oder von den „Rebel-
len eröffnet worden iſt.

Noch ein Thronprätendent.
London, 18. Januar. (Eig. Funkm.). Die Lage in Afghaniſtan

hat neurdings durch die Rückkehr des Kronprätendenten und Vet
ters Amanullſahs. des Sirdars Mohammed Omar Khan, nach Af-

Die Free Preß of Jndia

Die FememordPartei.

ghaniſtan, eine neue Komplikation erfahren. Es verlautet,
daß dieſer ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſſen habe; es iſt jedoch
unwahrſcheinlich, daß er mit Bacchai Sago, deſſen Streben nach
dem Thron Afghaniſtans bekannt iſt, gemeinſame Sache gemacht
hat. Jn Peſchawar herrſchte am Donnerstag die Befürchtung, daß
die religiöſen Führer Afghaniſtans, die Mullahs, einen

heiligen Krieg gegen alle Ausländer

proklamieren werden, um den inneren Krieg zu beenden.

Das Wettrüſten.
Engl. Schlußfolgerungen aus Groeners Panzerkreuzer-Denkſchrift.

London, 18. Januar. (Eig. Drahtber.) Der Daily Herald
bezeichnet in einem Leitartikel das Memorandum Groe-
ners als ein typiſches Erzeugnis militäriſchen Denkens. Gene
räle und Admiräle ſeien von Natur aus und dank ihres Berufes
Panikſtifter. Um ihre Kanonen Schiffe, Aeroplane etc. von den
Kabinetten und Finanzminiſtern zu erhalten, pflegten ſie zum nahe
ſiegenden Mittel der Furchterzeugung zu greifen. So quäle Ge
neral Groener ſeine Kollegen mit dem Geſpenſt eines piol
niſchen Einfalls, falls er ſeine Kreuzer nicht erhalte. Jn
Warſchau werde eine große Armee gefordert, weil die Deutſchen
eine Zurückeroberung Schleſiens und des Korridors planken. Jn
Paris bewillige die Kammer Millionenſummen für eine Feſtungs
fette gegen eine deutſche und italieniſche Jnvaſion. Jn London
erhalte die Admiralität ihre Kreuzer, da die Handelswege gefährdet
ſeien ebenſo ſei es in Waſhington Dieſe Fachleute zu Land und
zu See ſagten Phantomen nach. Immer behaupteten ſie, man
werde „ſicher“ ſein, wenn man etwas mehr habe, aber dann fomme
der Nachbar und fordere und erhalte noch mehr, worauf man ſelbſt
wieder etwas mehr brauche

Der Artikel ſchließt mit der Feſtſtellung, daß es keine Hoff
nung auf Welkfrieden geben könne, ſo lange die Staatsmänner ſich
durch militäriſche Fachleute einſchüchtern ließen.

S

Meinungen in Frankreich.
Paris, 17. Januar. (Eig. Drahtber.) Der „Tem ps“ gibt der

Meinung Ausdruck, daß man an ihm ohne Zweifel gewiſſe in
Deutſchland weit verbreitete Gedankengänge ſtudieren könne. Die
nationaliſtiſche „Liberte“ weiſt am Donnerstag, wie dies bereits
vor einigen Tagen in der Kammer geſchehen iſt, auf die beſon
deren Qualitäten des neuen deutſchen Panzer-
kreuzers hin. Das Blatt erklärt, Deutſchland verfüge alſo zu
künftig über die ſchnellſten Kreuzer, womit bewieſen werden ſoll,
daß von Deutſchland der Anfang eines neuen Rüſtungswett-
bewerbs ausgehe.

Wie es bei den Nationalſozialiſten zugeht.
Die Berliner politiſche Polizei iſt in den letzten Tagen einer

von Nationalſozialiſten verübten Freiheitsbergubung und
Eigenjuſtiz auf die Spur gekommen, die an die Zeiten der
Fememorde erinnert. Die Gauleitung der Nationalſozialt-
ſtiſchen Arbeiterpartei hat einen

„Sonderdienſt zur Bearbeikung von Verfehlungen“
eingerichtet, der über „Straftaten“ urteilt, die innerhalb der Partei
begangen wurden und für dieſen Dienſt den ehemaligen Krimi
nalbeamten Löffner eingeſtellt, der ſchon vor längerer Zeit
wegen Körperverletzung und Freiheitsberaubung aus dem Polizei
dienſt entlaſſen worden war. Löffner hat nun vor einigen Tagen
gemeinſam mit dem Führer der Partei, Goebbels, einen 18jährigen
Parteiangehörigen, Hahey, der ſich geringfügige Unterſchlagun
gen züſchulden kommen ließ, auf geradezu heimtück ſche Weiſe ver
haftet. Sie verſtanden es, einen Freund davon zu überzeugen, daß
ſie Kriminalbeamte ſeien und veranlaßten einen Mann, der neben
Hatzky herging, ihnen bei der Feſtnahme zu helfen. Nach kurzem
Widerſtand wurde Hatzky überwältigt und in einem Auto, deſſen
Führer wahrſcheinlich in den Plan eingeweiht war in das Gebäude
der Partei gebracht und dort bis zum nächſten Morgen unter Be
wachung ſeſtgehalten. Um den jungen Mann einzuſchüchtern, lud
ſein Wächter, ein im Gau Berlin wohnender Nationalſozialiſt, vor
den Augen Hatzkys

eine Mehrladeyiſtole.
Ueber ein Verhör, das Löffner am nächſten Morgen mit Hatzky
vornahm wurden zwei Protokolle aufgenommen, die ganz in dem
bei der Polizei üblichen Formen gehalten ſind. Beide Protokolle
ühergab Löffner ſeinem Gauführer, dem Reichstagsabgeordneten
Svebbels, ließ den jungen Mann kommen und machte ihm in
Segenwart ſeines Geſchäftsführers Wilke heftige Vorhaltungen.
Hatzky mußte ſich ſchriftlich verpflichten, über alles, was mit ihm
geſchehen ſei, reinen Mund zu halten. Erſt dann durfte er das
Gaubüro verlaſſen. Hatzky erſtattete Anzeige bei der Kriminalpoli
zei. Es wurde däraufhin im Gaubüro der Partei Hausſuchung ab
gehalten, wobei ſich außer den Durchſchlägen der beiden Protokolle
zwei geladene Mehrladepiſtolen vorfanden. Mit Ausnahme des
durch ſeine Jmmunität geſchüzten Abgeordneten Goebbels ſind

ſämtliche Beteiligten vorläufig feſtgenommen. wie vor entzogen

Die Sachverſtändigen
Morgen Ernennung der Amerikaner

Paris, 18. Januar. (Eig. Funkm.). Die Reparationskommiſſion
tritt morgen, Sonnäbend, um 10 Uhr morgens zu einer Sitzung zu
ſjammen, um die Ernennung der amerikaniſchen Sachver-
ſtändigen vorzunehmen. Sie ſoll in der Form erfolgen, daß
die Kommiſſion gemeinſam mit der deutſchen Reichsregie-
rung ihnen eine offizielle Einladung zugehen läßt. Die erſte
Sitzung der Sachverſtändigenkommiſſion ſoll vorausſichtlich am
9. Februar in Paris ſtattfinden. Da die Reichsregierung dem
Wunſche Ausdruck gegeben hat, daß die Kommiſſion nicht in den
Räumen der Reparationskommiſſion tagen werde, wird ſie zu ihrer
erſten Sitzung im Gebäude der Bank von Frankreich zuſammen
treten, wo bekanntlich kürzlich auch die Konferenz der Notenbanken
ſtattfand.

Die Zuſtimmung zur Wahl Youngs und Morgans.
Newyork, 18. Januar. (Telunion). Staatsſekretär Kellogg er

klärte dem engliſchen Botſchafter, daß die Regierung der Vereinig
ken Staaten der Wahl Youngs und Morgans zuſtimme. Der eng
liſche Botſchafter reiſt nun ſofort nach Newyork ab, um die beiden
Erwählten amtlich einzuladen

Die Flamenfrage in Belgien.
Borms aus der Haft entlaſſen

Brüſſel, 17. Januar. (Eig. Drahtb.) Der Flamenführer Borms
wurde am Donnerstag morgen um 4.30 Uhr aus dem Löwener
Gefängnis entlaſſen. Die frühe Morgenſtunde der Ent
laſſung wurde gewählt, um Demonſtrationen zu vermeiden. Borms
begab ſich zunächſt in die Wohnung ſeines Sohnes, der an der Lö
wener Univerſität ſtudiert und fuhr dann im Auto nach Merxem
bei Antwerpen. U. a. erklärte er, daß er den Kampf um die
Befreiung Flanderns fortzuſetzen gedenke.

Die politiſchen Rechte ſind Borms trotz der Amneſtie nach
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Der Arbeitsſchutz.
Der Reichsrat verabſchiedete am Donnerstag die Arbeits

ſchutzgeſetzvorlage. Die Vertreter von Bayern, Würt-
tem berg und der Vertreter der Provinz Weſtfalen ſtimmten ge
gen die Vorlage Der Antrag der Reichsregierung, die Beſtim
mungen über den Koſtenerſatz zu ſtreichen, wurde angenommen. Die
Ausnahmebeſtimmung für die kleinen Betriebe blieb beſtehen.

Die Vorlage geht jetzt an den Reichstag. Dort ſoll ſie ſo
wünſchen das wenigſtens verſchiedene Stellen womöglich noch bis
Oſtern verabſchiedet werden. Die Gewerkſchaften haben an
einer überſtürzten Erledigung der Vorlage kein Jntereſſe. Es iſt nach
Lage der Dinge auch kaum damit zu rechnen, daß der Reichstag die
mit der Vorlage verbundene Arbeit und die bei verſchiedenen Beſtim
mungen des Entwurfs ſich entwickelnden Kämpfe bis Oſtern hinter
ſich haben wird.

Die Arbeitsſchutzgeſetzvorlage hat bereits ihre Geſchichte. Der
alte Entwurf ſtammt noch aus dem Jahre 1926. Er iſt damals
im Dezember von der Regierung dem Reichswirtſchaftsrat und
Reichsrat vorgelegt worden. Der Reichsrat hat dieſen Entwurf in
manchen Punkten abgeändert und im März 1928 mit 61 gegen 5
Stimmen angenommen. Jnfolge der Neuwahl des Reichstags im
vergangenen Jahr und durch den damit verbundenen Regierungs
wechſel kam es zunächſt zu keiner Reichstagsberatung des alten Ent
wurfs. Er wurde vielmehr durch den neuen Reichsarbeitsminiſter
einer abermaligen Um- und Ueberarbeitung unterzogen.
Dabei wurde vor allem der Abſchnitt über die Durchführung des Ge

ſetzes, d. h. über die Geſtaltung der Arbeitsaufficht, re
vidiert und damit einer Forderung der Gewerkſchaften zu einem Teil

Rechnung getragen. Der umgearbeitete neue Entwurf iſt nunmehr
vom Reichsrat abermals durchberaten und wiederum in verſchiedenen

Punkten abgeändert worden. ee der Aufſichts frage ſieht der neue Entwurf e in dem
ſoeben erſchienenen Jahrbuch des Arbeiterrats Groß Hamburgs mit
geteilt wird, von einer Ueberleitung der Befugniſſe der Berufsge
noſſenſchaften auf die amtliche Arbeitsaufſicht und ebenſo von einer
Verreichlichung ab. Der Forderung auf Mitwirkung von Ar
beitgebern und Arbeitnehmern bei der Durchfüh-
rung des Arbeitsſchutzes kommt er etwas entgegen. Geſtärkt wird
der Einfluß des Reichsarbeitsminiſters. Vor allem ſollen die vom
Reichsrat nur für den „Bedarfsfall“ vorgeſehenen Oberaufſichtsämter
allgemein vorgeſchrieben und mit verſchiedenen bisher den ein
zelnen Landesbehörden zuſtehenden Befugniſſen ausgerüſtet werden.
Führend bleiben jedoch in der Arbeitsaufſicht die Länd er. Die
als Arbeitsſchutzbehörden bezeichneten Aufſichtsbehörden, „Arbeits
ſchützämter“ und „Oberarbeitsſchutzämter“ ſind Landesbehörden. Ar
beitsſchutzämter ſind für beſtimmte Bezirke zu errichten und können
auch für beſtimmte Gewerbezweige errichtet werden. Die Oberarbeits
ſchutzämter ſollen mindeſtens 4 Arbeitsſchutzämter umfaſſen. Für
die Abgrenzung der Bezirke iſt die Zuſtimmung des Reichs
arbeitsminiſters notwendig. Bei der Beſetzung der Aemter kann der
Miniſter vorſchreiben, daß für eine beſtimmte Anzahl von Arbeitneh
mern, die unter das Arbeitsſchutzgeſetz fallen, mindeſtens je eine Auf
ſichtsperſon des höheren und mittleren Dienſtes zu beſtellen iſt. Für
den höheren Aufſichtsdienſt ſieht der Entwurf eine beſondere Prü
fung vor. Nach Bedarf ſind an der Arbeitsaufſicht auch geeignete
Arbeitnehmer zu beteiligen. Die oberſten Landesbehörden haben ſich
vor grundſätzlichen Anordnungen auf dem Gebiet des Arbeitsſchutzes
mit dem Arbeitsminiſter ins Benehmen zu ſetzen. Bei Beratungen
von allgemeinen Arbeitsſchutzfragen iſt bei dem Oberarbeits-
ſchutzamt ein Beirat für Arbeitsſchutz zu errichten, der aus der
gleichen Zahl von Arbeitgebern und Arbeitnehmern des Bezirks ſo
wie Vertretern der beteiligten Länder beſteht. Die Entſcheidung des
Oberarbeitsſchutzamtes über Beſchwerden erfolgt in der Beſetzung
mit einem Mitglied dieſes Amtes und je einem Vertreter der Arbeit
geber und der Arbeitnehmer. Der Reichsarbeitsminiſter kann mit
den Arbeitsſchuzbehörden unmittelbar verkehren. Jn allgemei
nen Fragen des Arbeitsſchutzes wird er vom Reichsausſchuß
für Arbeitsſchutz beraten. Ueber Beſchwerden entſcheidet eine
beim Reichsarbeitsminiſterium errichtete, mit drei Beamten des Mi
niſteriums ſowie je einem Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitneh
mer beſetzte Beſchwerdeſtelle. Die Polizeibehörden haben die
Arbeitsſchutzbehörden zu unterſtützen. Der Reichsarbeitsminiſter
kann mit Zuſtimmung des Reichsrats Richtlinien für die unter
ſtützende Tätigkeit der Polizeibehörden erlaſſen. Neu iſt für die Auf

ſichtsperſonen das Recht vorgeſehen, bei Beſichtigungen nicht
nur die Beteiligung eines Mitgliedes der Betriebsver
tretung, ſondern auch einzelner beteiligter oder fach
kundiger Arbeitnehmer zu verlangen; ebenſo iſt neu die
Beſtimmung, daß die Oberarbeitsſchutzämter die Einzelberichte
über die Tätigkeit der Aemter zuſammenzufaſſen und dem
Reichsarbeitsminiſter vorzulegen haben. Die Arbeitsaufſicht über
die Betriebe und Verwaltungen des Reichs und der
Länder ſoll nach wie vor einer von der oberſten Reichs bzw. Lan
desbehörde beſtimmten vorgeſetzten Behörde zuſtehen. Die oberſten
Reichs bzw. Landesbehörden ſollen dieſe Arbeitsaufſicht auch den
Arbeitsſchutzbehörden übertragen, aber auch beſtimmen können, daß

die Arbeitsaufſicht über die ihrer Dienſtaufſicht unterſtehenden Ver
waltungen des öffentlichen Rechts nicht den Arbeitsſchutzbehörden,

ſondern der Dienſtaufſichtsſtelle zuſteht.
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Alle dieſe Beſtimmungen ſchaffen noch lange keine Arbeits
aufſicht, wie ſie die Gewerkſchaften in ihrem vor Jah
resfriſt vorgelegten Entwurf für Schaffung einer Reichsarbeitsauf
ſicht gefordert haben. Man ſieht ſchon an dieſem einen Punkt,
ganz abgeſehen von Verſchlechterungen des Entwurfs durch den
Reichsrat, wie z. B. in der Frage der Arbeitszeit für die kleineren
Betriebe, daß der Reichstag ein gut Stück Arbeit zu bewältigen
haben wird.

Die Zerſetzung der KPD.
Frankfurt am Main, 18. Januar. (Eig. Drahtb.). Jm kom

muniſtiſchen Urwald tanzt und webt es luſtig weiter. Wie
die kommuniſtiſche „Arbeiterzeitung“ am Donnerstag mitteilt, fand

am vergangenen Sonntag in Offenbach eine Fraktionskon
ferenz der rechten Oppoſitionsleute für den Frei
ſtaat Heſſen und die Provinz HeſſenNaſſau ſtatt, die mit einem
Referat des Reichstagsabgeordneten Paul Fröhlich begann und
mit einem Tanzvergnügen endete. Als Antwort darauf teilt die
kommuniſtiſche Bezirksleitung mit, daß die in führender Stellung
befindlichen Frankfurter kommuniſtiſchen Parteimitglieder Joſeph
Lang, Emil Bloch und Philipp Pleß aus der KPD. ausge
ſchloſſen worden ſind. Den führenden Kommuniſten in der Hoch
burg Hanau, Heinrich Bücher, Karl Wöll und Georg Wink.
ler, wurde eine Erklärung vorgekegt, die bis zum 21. Januar un
terſchrieben ſein muß. Andernfalls werden auch ſte ausgeſchloſſen

Schlagende Beweiſe

Berlin 18. Januar. (Eig. Funkm.). Vor kurzem iſt der Ge
ſchäftsführer der kommuniſtiſchen Welt am Abend in Berlin
Schönbeck knall und fall entlaſſen worden. Es iſt derſelbe, der
vor einigen Monaten einen Konflikt mit Max Hölz hatte, wobei
er „die harte bolſchewiſtiſche Fauſt des Rebellenführers auf ſeiner
Backe zu ſpüren bekam. Die Entlaſſung Schönbecks hat in kommu
niſtiſchen Kreiſen einige Erregung hervorgerufen. Die Freunde
Schänbecks behaupten, ſeine Entlaſſung ſei nur darum erfolgt, weil
er ſich geweigert hätte, einige Rechtskommuniſten, die in der „Welt
am Abend beſchäftigt ſind, nach dem Befehl des Herausgebers
Münzenberg brotlos zu machen. Gleichviel, ob ihre Darſtellung
ſtimmt oder nicht, bleibt der Fall Schönbeck ein neues Zeichen für
den Zerſetzungsprozeß in der KPD.

Loucheurs Schlichtungsordnung.
Paris, 18. Januar. (EF.) Der Arbeitsminiſter Lo uche ur hat

geſtern in der Kammer ſein neues Geſetz über das Schlichtungs
weſen eingebracht. Die entſcheidende Neuerung, die das Geſetz
bringt, iſt die Einleitung des obligatoriſchen Schiedsgerichtsver
fahrens. Das Geſetz beſtimmt nämlich, daß bei Ausbruch jedes
Arbeitskonfliktes auf Antrag eine der beiden Parteien ſofort eine
erſte Schlichtungsverhandlung ſtattfinden ſoll. Sollte dieſe nicht
zum Ziele führen, dann kann der Präfekt oder der Arbeitsminiſter
unmittelbar danach eine zweite Verhandlung anſetzen. Selbſt wenn
es dann zu einem Streik oder einer Ausſperrung kommen ſollte,
ſind noch nicht alle Möglichkeiten erſchöpft. Der Arbeitsminiſter
hat dann noch das Recht, die Schlichtungsverſuche zu erneuern. Jn
dieſem Stadium aber werden zu den Schlichtungsverhandlungen
nicht nur die beiden ſtreitenden Parteien allein, ſondern die Ver
treter der Spitzenverbände der Gewerkſchaften und der Arbeitgeber
hinausgezogen. Weiter ſieht das Geſetz die Schaffung einer
vberſten Schüchtungskommiſſion vor, die zur Hälfte aus Arbeit
gebern und Arbeitnehmern zuſammengeſetzt iſt und deren Mit
glieder aus den Landeswirtſchaftsrat ausgewählt werden ſollen.
Ob nun allerdings die Schiedsſprüche dieſer oberſten Inſtanz ver
bindlich erklärt werden können, iſt noch nicht erſichtlich.

Kyritzer Jdylle.
Wenn der Gerichtsvollzieher kommt.

Ein Vollziehungsbeamter vom Finanzamt Kyritz hatte
im Otte ſchen Gaſthof in Kuhbier eine Zwangsverſteigerung an
geſetzt. Als der Beamte, zu ſeinem Schutz von drei Landjägern um
geben, in Kuhbier erſchien, fand er den Gaſthof bis auf den letzten
Platz von einheimiſchen Landwirten beſetzt. Eine Anzahl Arbeits
loſer war ferner erſchienen, wagte aber angeſichts der Menge nicht
zu bieten. Die Beamten verließen nach kurzem Beſuch beim Ge
meindevorſteher das Dorf, ohne daß es zur Verſteigerung kam.

Wieder Nicaraguaga.
Der Führer der Aufſtändiſchen in Nicaragua, General San

dino, iſt von amerikaniſcher Seite von neuem aufgefordert wor
den, die Waffen niederzulegen. Er hat darauf die Forderung er
hoben, daß die amerikaniſchen Marinetruppen aus dem Norden
Nicaraguas zurückgezogen werden und in einem Brief an den neu
gewählten Präſidenten als Vorbedingung zuFriedensverhandlungen
verlangt,/ daß die Provinz Segowia als ſelbſtändiger Staat aner
kannt wird.

Die Rechts verhältniſſe der Wartegeldempfänger.
Jm Reichsrat wurde am Donnerstag ein Geſetzentwurf über

Aenderung der Rechtsverhältniſſe der Wartegeldempfänger mit der
erforderlichen Zweidrittelmehrheit angenommen. Durch die Vor
lage ſoll die übergroße Zahl der Wartegeldempfänger, die nament
lich aus der Abbauzeit ſtammt, herabgeſetzt werden. Sie enthält
BVergünſtigungen für ſolche Wartegeldempfänger, die freiwillig in
den Ruheſtand treten. Ferner iſt für dieſenigen, die 60 Jahre über
ſchritten haben, eine mögliche Zwangspenſtonierung vorgeſehen.
Vorgefehen wird auch in ſtärkerem Maße als bisher ein gewiſſer
Zwang für die Uebernahme von Aemtern. Die Betreffenden ſollen
auch genötigt ſein, Aemter minderen Grades anzunehmen, wenn
dieſe ihre Berufsausbildung entſprechen.

Jnternativnale Lohnſtatiſtik.
Genf, 17. Januar. (Eig. Drahtb.). Jm Jnternationaken Arbeits

amt tagte vom 12. bis 16. Januar eine Konferenz von Lohnſtatiſti
kern aus Amerika, Deutſchland, Frankreich, England und Jtalien,
die die Möglichkeiten einer Vereinheitlichung der Lohnſtatiſtiken zur
Herſtellung einer beſſeren Vergleichbarkeit prüfte. Es wurde ein
ſtändiger Ausſchuß eingeſetzt, der die Verbindung zwiſchen den ver
tretenen Ländern zur Erzielung einer allmählichen Annäherung der
Lohnſtatiſtiken aufrechterhalten ſoll.

Bolksabſtimmung in Oeſterreich.
Wien, 17. Januar. (Eig. Drahtb.). In der Donnerstagſitzung

des Nationalrates brachten die Sozialdemokraten einen Antrag
auf Aenderung der Verfaſſung in dem Sinne ein, daß
jedes vom Nationalrat beſchloſſene Geſetz der Volksabſtimmung

zu unterziehen iſt, wenn ein Drittel der Mitglieder des National

rates es verlangt. e
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Die ungenügenden Goldbeſtände.
London, 17. Januar. (Eig. Drahtb.). Der berühmte engliſche

Nationalskonom John Maynard Keynes veröffentlicht in der
„Nation“ vom Freitag einen Artikel, in der er warnend auf
den Wettſtreit der zentralen Banken und Notenbanken
um die ungenügenden Goldbeſtände der Welt hinweiſt. Keynes
prophezeit als eine Folge dieſer Politik der hohen Notendeckung
ohne gleichzeitigen Goldumlauf weiteres Sinken der Großhandels
preiſe und einen neuen Druck auf die Löhne der europäiſchen Ar
beiterſchaft mit der Gefahr einer neuen Ausdehnung induſtrieller
Unraſt.

Die Rüſtungen in Belgien
Brüſſel, 17. Januar. (Eig. Drahtb.). Jm Senat hielt bei der

Behandlung des Kriegsbudgets der Sozialiſt Lafontaine, Vizeprä
ſident des Senats und früherer belgiſcher Delegierter im Völker
bund, eine ſcharfe Rede gegen die Rüſtungspolitik der belgiſchen
Regierung. Er erklärte, daß die Militärausgaben Belgiens ſich
ſeit 1914 verelffacht haben. Im letzten Jahre ſeien allein 86 Mil
hionen Francs für neue Ausrüſtungen ausgegeben
worden.

Hauſſe in Zündholzaktien.
Skockholm, 17. Januar. (Eig. Drahtb.). Das Stockholmer „Af

tonbladet“ meldet, daß ſich der Leiter des ſchwediſchen Zündholz
truſts Kreuger zurzeit in Paris aufhält und dort mit der fran
zöſiſchen Regierung über eine Rieſenanleihe verhandelt. Der
Zündholztruſt ſoll nach dieſer Meldung franzöſiſche Forderungen
gegenüber Deutſchland übernehmen. Die große Hauſſe in Zünd
holzaktien, die dieſer Tage an der Stockholmer VBörſe einſetzte, läßt
vermuten, daß die ſenſationelle Mitteilung des „Aftonbladet“ nicht
ganz unbegründet iſt.

Das Reichskabinekt verabſchiedeke am Donnerstag den Reichs
haushalt und die ſeine Decküng betreffenden Vorlagen. Der
Reichshaushalt wird nunmehr unverzüglich dem Reichsrat bzw.
dem Reichswirtſchaftsrat zugeleitet werden.

Verlängerung des Grundvermögenſteuergeſetzes. Das Preußiſche
Staatsminiſterium hat dem Staatsrat einen Geſetzentwurf zugehen
laſſen, durch den die Verlängerungades Grundvermögenſteuergeſet
zes und die Einführung der Einheitswerte als Beſteuerungsgrund
lage für den landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen und gärtneri
ſchen Grundbeſitz ſowie für das Baugelände und dergleichen beab

ſichtigt iſt.
Eine Leſſing-Denkmünze. Der Reichsrat erklärte ſich in ſeiner

Donnerstagſitzung mit der Ausprägung von Leſſing-Denkmünzen
anläßlich des 200. Geburtstages Leſſings einverſtanden. Dieſe
Silbermünzen ſollen auf der Schauſeite ein beſonderes Münzbild
mit dem Kopf Leſſings und einen Hinweis auf die Geburtsſtadt
Leſſtngs, Kamenz, ſowie auf die übrigen Städte erhalten, die in ſei
nem Leben eine Rolle geſpielt haben.

HeilsarmeeGeneral Booth abgeſetzt.

William Bramwell Bookh,

der greife General der Heilsarmee, wurde vom „Hohen Rat der
Heilsarmee“ mit 55 gegen 8 Stimmen abgeſetzt, da ſein ſchwacher
Geſundheitszuſtand ihm die Möglichkeit genommen hat, das Amt
des Führers zu verſehen. General Booth iſt 73 Jahre alt. Seit
Beſtehen der von ſeinem Vater 1878 begründeten Heilsarmee iſt
er Mitglied dieſer in der ganzen Welt verbreiteten, militäriſch or
ganiſierten, religiöſen und wohltätigen Gemeinſchaft.

Gewerkſchaftliches.
Der Schiedsſpruch in der mitteldeutſchen

Metallinduſtrie
iſt geſtern ſowohl von Arbeitgeber wie von Arbeitnehmerſeite an
genommen worden.

Erwerbsloſenſtatiſtik der Gewerkſchaften.
Jeder fünfte arbeitslos.

Nach den Ermittlungen des Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchafts
bundes ſtellte ſich ſeit Ende Dezember 1928 hei 9962 Berichten von
Zweigvereinen (November 9 780) mit 4 137 844 (4 147 256) Mitglie
dern die Zahl der Arbeitsloſen auf 689 853 (391 744) oder in Pro
zenten der Mitgliederzahl auf 16,7 (9,40) und der Kurzarbeiter auf
290 517 (292 985) bzw. 7,0 (7,1) Prozent gegenüber 129 Prozent
Arbeitsloſe und 3 Prozent Kurzarbeiter im Dezember 1927.

Die höchſten Prozentziffern der Arbeitsloſenzahl (in Pro
zenten der Mitgliederzahl) ſind feſtzuſtellen bei 1. Dachdeckern 55,1
(26, 2. Baugewerksbund 53,1 (17,6), 3. Steinarbeitern 45,3 (16,5),
4. Hutarbeitern 44,5 (38,2), 5. Zimmerern 53,5 (20.3), 6. Malern
346 (20,8), 7. Gärtnern 31,6 (17,7), 8. Schuhmachern 23,7 (18,9),
9. Bekleidungsarbeitern 203 (15,0), 10. Holzarbeitern 17,6 (11,4), 11.
Sattlern, Tapezierern 17,5 (15,3), 12. Tabakarbeitern 16,5 (10,9).

Bei den Kurz arbeitern erreichten die Höchſtziffern: 1.
Schuhmacher 360 (48,5), 2. Hutarbeiter 29,8 (22,8), 3. Teytilarbeiter
244 (25,0), 4. Lederarbeiter 18,7 (26,2), 5. Bekleidungsarbeiter 18,0
(13,8), 6. Maler 16,1 (13,4), 7. Tabakarbeiter 15,2 (12,6), 8. Stein
arbeiter 149 (16,9), 9. Sattler, Tapezierer 14,3 (10,9).

Rechnet man die Kurzarbeiter zur Hälfte als Arbeitsloſe, ſo ſind
rund 20 Prozent oder ein Fünftel arbeitslos.

Das Elend der Reichs und Staatsarbeiter.
Die Verhandlungen über die Reuregelung der Löhne

bei der Reichspoſt,
die am Donnerstag wieder aufgenommen werden ſollten, werden
am morgigen Sonnabend fortgeführt,

Poſtarbeiter, Eiſenbahner und Reichs und
Staatsarbeiter keiden in Deutſchland vor allem un
mittelbar unter dem Reparationsdruck. Bei allen
Lohnbewegungen der letzten Jahre iſt den Arbeitern vom Reichs
finanzminiſterium immer wieder vor Augen gehalten worden, daß
e Reparationsverpflichtungen nicht zulaſſen, höhere Löhne zu
zahlen.
nicht die Mühe gemacht hat, einmal die wirkliche Lage vor allem
der Arbeitergruppen zu ſtudieren, die den Druck der Reparations
ver pflichtungen direkt zu ſpüren bekommen. Die Löhne der
Reichs und preußiſchen Staatsarbeiter bewegen ſich auch heute
noch zwiſchen 49 und 75 8 pro Stunde für den ungelernten Ar
beiter, je nach den Ortsklaſſen geſtaffelt, und zwiſchen 65 und

M pro Stunde für den gelernten Handwerker. Das Groß der
ungelernten Rerchs und preußiſchen Staatsarbeiter ſteht an
Orten, wo das Nettoeinkommen eines ungelernten Arbeiters ſich
zwiſchen 24 und 30 c pro Woche bewegt und das des gelernten
Handwerkes zwiſchen 32 u. 40 A. Das ſind Löhne, die nicht einmal
zur Beſtreitung der allernotwendigſten Lebensbedürfniſſe aus
reichen. Jrgendwelche Möglichkeiten, durch Akkordverdienſt oder
ſonſtige Zulagen etwas mehr zu verdienen, beſteht für dieſe Ar
beiter nicht. Wenn die Reparationsſachverſtändigen, die jetzt über
Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit urteilen und entſcheiden ſollen, ſich
nur auf Gilberts Bericht verlaſſen, dann werden Reichs und
Staatsarbeiter, Eiſenbahner und Poſtperfonal, über deſſen
Löhne am Samstag verhandelt werden ſoll, weiter hungern müſſen

Genoſſenſchaftliches.
Der Allgemeine Konſumverein zu. Braunſchweig und Umgegend

hat im letzten Jahre eine ſehr erfreuliche Entwicklung genommen
So konnte der Geſamtumſatz um rund 16 Prozent auf 8,6 Millio
nen erhöht werden. In der eigenen Wurſtfabrik konnte der Um
ſatz fogar um 33 Prozent auf über 2 Millionen anwachſen.

Kleine Chronik.
Kälte und Schneeſtürme.

Die über Europa herrſchende Kältewelle hält mit unverminderter
Macht an. An der Küſte Norwegens hat ſich in den letzten Tagen
eine Sturmdepreſſion gebildet, die gegenwärtig über der mitt
leren Oſtſee liegt und ſich weiter ausfüllt. Ganz Dänemark iſt
durch einen furchtbaren Schneeſturm ſchwer heimgeſucht worden.
Kopenhagen iſt ſeit zwei Tagen völlig von der Umwelt abge
h nitten. Faſt ſämtliche Eiſenbahnzüge im Lande blieben im
Schnee ſtecken.
Schiffsverkehr lahmgelegt. Der Schlafwagenſchnellzug aus Deutſch
land konnte am Donnerstag nur bis Roskilde kommen, der Deutſch
land Expreß blieb bei Neſtved ſtecken.

50 Rinder, die ſiy losgeriſſen hatten, waren bei der Rückkehr nach
Aalborg tot.
Jnſel Langeland ſt gleichfalls von der Außenwelt abgeſchloſſen.
Man befürchtet, daß ein Dampfer im Großen Belt untergegangen
iſt. Jn Skandinavien betragen die Temperaturen gegenwärtig
minus 31 Grad Celſius.

Selbſt Jtalien leidet furchtbar unter der Witterung In
Florenz und Pifa iſt ſoviel Schnee gefallen, wie ſeit Jahren
nicht. Die Schulen mußten geſchloſſen werden. Jn Lukka wurde
ein Vereinshaus durch eine Lawine verſchüttet. Die Stadt An
on a ift von einer 10 Zentimeter hohen Schneedecke bedegt.
Auch in Frankreich herrſcht. bittere Kälte. Der kälteſte OrtFrankreichs iſt zurgeit Clermont mit minns 15 Grab In Vor
degaux wurden S, in Lyon 8, in Marſeille 10 Grad Kälte ge
meſſen.

Auch im Allgäu und in der ſchwäbiſchen Hochebene tobt ein
gewaltiger Schneeſturm. Das Thermometer fiel hier in der Nacht
zum Donnerstag auf minus 16 Grad, in den ungeſchützt gelegenen
Gebieten ſogar auf minus 18 Grad. Der Schwarzwald und die
Rheinebene wurden von einem heftigen eiſigen Südweſtſturm mit
Schnee heimgeſücht. Jn den Höhenlagen wurde eine Kälte von
20 Grad verzeichnet; in den Tälern wurden 11 Grad gemeſſer
Der Verkehr auf den Höhenſtraßen mußte eingeſtellt werden.

Der „Flieger“ überfährt ein Auko. Durch den ſogenannten
„Flieger“, einen Expreßzug auf der zu Newyork gehörigen Jnſel
Long Jskand, wurde ein Auto bei einer Bahnüberführung in der
Nähe von Brentwood erfaßt und alle fünf Jnſaſſen getötet. Der
Lenker des Autos hatte zu bremſen verſücht, aber auf der ge
frorenen und abſchüſſigen Landſtraße rutſchte das Auto etwas
weiter, ſodaß es vom Zuge noch erfaßt wurde.

Der Doppelmord in Breslau. Der Raubüberfall in der Gaſt
wirtſchaft der Frau Großer in Breslau, bei dem die Banditen
zwei Gäſte durch Revolverſchüſſe töteten, geht ſeiner Aufklärung
entgegen. Der Gaſtwirtin war bereits vor Weihnachten von ihrem
Schwager mitgeteilt worden, daß ein Einbruch bei ihr geplant ſei.
Dieſer Plan war von drei Arbeitern ausgeheckt worden, die für die
Tat als Helfershelfer in Frage kommen. Alle drei befinden ſich
bereits in Haft. Als Haupttäter vermutet man zwei
Männer, die erſt vor kurzem die Verbrecherlaufbahn beſchritten
haben. Die Polizei iſt ihnen bereits auf der Spur.

Ein flüchtiger Kaufmann feſtgenommen. Der ſeit einigen Tagen
nach Unterſchlagung von 15 000 A von Hannover flüchtige Kauf
mann wurde in Hamburg ermittelt und feſtgenommen. Der Ver
bleib des Geldes iſt noch nicht geklärt.

Die Tanke ermordel. In Krefeld wurde die 20fährige
Tochter Elſe des dortigen Bäckermeiſters Max Leppers unter dem
dringenden Verdacht verhaftet, ihre Tante ermordet zu haben. Jn
der Hand der Ermordeten hatte man Haare der Verhafteten ge
funden. Jm Gegenſatz zu früheren Ausſagen wurde
herigen Entlaſtungszeugen bekundet, daß die Beſchuldigte mit Blut
beſchmutzt am Sonntag abend zur Wohnung ihrer Eltern zurück
gekehrt ſei und ſich unmittelbar darauf zu Bett gelegt habe. Unter
der Wucht dieſes und anderen Beweismaterials iſt nunmehr euch
die Hauptentkaſtungezeug'n, die Mutter
ſammengebrochen, und hat zugegeben, daß ihre Tochter ausge
gangen und blutbeſchmutzt zurückgekehrt ſei. Die beſchmutzten Klei
dungsſtücke habe ſie vernichtet

Opfer der Wiſſenſchaft. Jn London wurden zwei Aerzte, die
29 Jahre alten Zwillingsbrüder Dr. Arthur Smith und Dr. Sidney
Smith im Schlafzimmer ihrer Wohnung mit durchſchnittener Kehle
aufgefunden. An der Tür des verſchloſſenen Schlafzimmers r
ein Zettel befeſtigt, auf dem die Worte ſtanden An die Nation!
Wer haben unſer Leben dem Krebsſtudium gewidmet und uns
dadurch arm gemacht. Armut hat uns zum Selbſtmord getrieben
Das Leben iſt nicht wert, gelebt zu werden. Die Brüder hatten
ſich zu Radium und Krebsſpegzialiſten ausgebildet und durch
Bücherveröffentlichungen Aufſehen in Fachkreiſen erregt. Jhre Ver
ſuche, für ihre Forſchungen Staatsgelder zu bekommen, waren fehl
geſchlagen.Radiun behandeln zu können, ihr Vermögen verbraucht. Noch

am Montag beteiligten ſie ſich an einer Operation eines bekannten
Londoner Chirurgen und verbrauchten dabei 10 Radiumnadeln,
die einen Wert von 40 000 Mark hatten.

Es iſt bedauerlich, daß der Reparationsagent ſich

In Oſtſeeland iſt der geſamte Eiſenbahn und

Ein mit Vieh von Aalborg
nach Deutſchland unterwegs befindlicher Dampfer mußte umkehren.

60 andere Rinder mußten erſchoſſen werden. Die
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Her Wiener Journaliſten- Mörder vor

Gericht.

Oskar Pöffl,
der ehemalige volks wirtſchaftliche Redakteur des neuen Wiener
Journals, hat ſich vor dem Wiener Schwurgericht für die Tötung
ſeines Kollegen Bruno Wolf zu verantworten. Wolf hat im Jn
tereſſe der journaliſtiſchen Standesehre einen langen Kampf gegen
Pöffl, der ſich von Großunternehmern beftechen ließ, geführt. Als
Pöffl ſich verloren ſah, gab er während einer Gerichtsverhandlung
ſechs Revolverſchüſſe auf den als Zeugen erſchienenen Redakteur
Wolf ab. Wolf ein Bruder des verſtorbenen Chefredakteurs der
B. Z. am Mittag ſtarb vor den Augen des Gerichts. Unſer Bild
ſtellt Pöffl (5) bei einem Gefangenentransport dar.

Der mexikaniſche Stgatspräſident als Lebensretker. Nach einer
Meldung aus Mexiko hat der mexikaniſche Staatspräſident Portes
Gil in einem Schwimmbad eine Frau vor dem Tode des Ertrinkens
gerettet.

Selbſtmord eines Rechksanwaltes. Jn Berlin hat ſich der
54jährige Rechtsanwalt Dr. Heinrich Ritthaufen in ſeinem Büro in
der Linkſtraße erſchoſſen. Ritthauſen, der ſeine Praxis ſeit mehr als
20 Jahren ausübte, hatte ſich durch einen Klienten verleiten laſſen,
in die DeutſchBulgariſche Handelsgeſellſchaft, die ſpäter als ein
fragwürdiges Unternehmen herausſtellte, einzutreten und für die
Geſellſchaft Wechſel in Höhe von rund 320 000 Mark zu unterzeich
nen Außerdem beging er die Unvorſichtigkeit, auf Veranlaſſung
einiger ſeiner Klienten Wechſel in Höhe von 50 000 Mark für einen
angeblichen Fürſten Mansfeld-Pleß zu unterſchreiben. Dieſer
Fürſt entpuppte ſich ſpäter als ein berüchtigter Hochſtapler Man
zius, der vor einiger Zeit in der Nähe von Wien verhaftet wurde
aber wegen Krankheit wieder in Freiheit geſetzt werden mußte. Die
bulgariſche Geſellſchaft brach nach kurzer Zeit zuſammen, und Ritt
haufen wurde für die von ihm unterſchriebenen und nicht einge
ſten Wechſel haftbar gemacht. Seine finangziellen Mittel erlaubten
ihm jedoch nicht, die Wechſel einzulöſen; die Gläubiger erſtatteten
daraufhin Strafanzeige. Außerdem leitete die Anwaltskammer ein
Verfahren ein. Als ſchließlich auch Verſuche ſeiner Freunde, die
Sache aus der Welt zu ſchaffen, fehlſchlugen, griff Ritthäuſen in
ſeiner Verzweiflung zur Piſtole. Er hinterläßt eine Frau und 4
Kinder. Bei dem Selbſtmörder fand man Briefe, in denen er
ſchrieb, er könne die Schande, als Betrüger dazuſtehen, nicht über
leben.

Eine chineſiſche Räuberbande ausgehoben. Das Hauptquartier
einer Räuberbande in Schanghai, die ſich vorwiegend mit
Ueberfällen auf wohlhabende Chineſen und Erpreſſung eines
Löſegeldes befaßte, iſt von der Polizei überraſchend durchſucht
worden. Der Polizei fielen elf Mitglieder der Bande in die
Hände, von denen ſteben zum Tode und die übrigen vier zu kangen
Gefängnisſtrafen verurteilt würden. Die Einrichtung des Hauſes
hat ſich zum Erſtaunen der Polizei als außerordentlich koſtbar er
wieſen. Jn den Gebäuden wurden zwölf ſchöne Sklavinnen ge
funden

Doppelfelbſtmord in Berlin. In der Alexanderſtraße am
Alexanderplatz in Berlin wurde am Donnerstag der 61 Jahre
alte Kaufmann Jakob Pallmann, der Jnhaber eines Wachslabo
ratoriums, mit einem Schuß in der Schläfe tot aufgefunden. Neben
ihm lag die 36 Jahre alte Stenotypiſtin Anni Mayer, die als Wirt
ſchafterin bei Pallmann lebte ſie hatte ſich mit Gas vergiftet. Die
urſprüngliche Vermutung, daß die Stenotypiſtin den Fabrikanten
aus Eiferſucht erſchoſſen und dann Selbſtmord verübt hat, ſcheint
ſich nicht zu bewahrheiten. Die Unterſuchungen der Kriminalpolizei
nach dieſer Richtung ſind allerdings noch nicht abgeſchloſſen. Man
fand neben dem erſchoſſenen Kaufmann zwei Abſchiedsbriefe, in
denen Pollmonn ſeine Verzweiflungstat damit begründet, daß er
von der Konkurrenz betrogen und ruiniert worden ſei. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen hatte Pallmann in der letzten Zeit mit
ſeinen Bohnerwachsprodukten keinen rechten Abſatz mehr gefunden.
e zwei Jahren ſoll er wiederholt Selbſtmordgedanken geäußert

en.
Ein ungelrener Oberpoſtſchaffner. Die Berliner Kriminal

polizei hat auf dem Poſtamt am Schleſiſchen Bahnhof zahlreiche
Betrügereien aufgedeckt, die von dem 50jährigen Oberpoſtſchaffner
Wilhelm Schmidt begangen worden ſind. Der Verhaſtete hat in
zwiſchen acht. Fälle zugegeben. Er öffnete die Briefe und benutzte
den jeweiligen Jnhalt der Schreiben, um ſich an die Geſchäfts
partner zu wenden, mit denen er dann Geſchäftsbeziehungen auf
nahm. Jnwieweit er ſich dadurch Vorteile verſchafft hat, bedarf
noch der Aufklärung

Die Schiffskakaſtrophe im chineſiſchen Meer hat nach den ketzten
Ermittlungen rund 480 Menſchenleben gefordert; an Bord befan
den ſich nicht 300, ſondern 400 Paſſagiere, wahrſcheinlich ſämtlich
Chineſen. Jnsgeſamt ſind etwa 20 Perſonen gerettet worden. Die
Ueberlebenden ſchildern grauſige Einzelheiten von der Kataſtrophe.
In der iobenden See ſpielten ſich furchtbare Kämpfe ab, die damit
endeten, daß ſämtliche Boote bis auf eines in den Wellen ver
ſchwanden. Die Unglücksſtelle liegt 20 Kilometer von Hongkong ent
fernt.

Liebesmord. In Elsfleth (Oldenburg) hat der 24ſährige Ar
beiter Hudermoor der 21jährigen Haustochter Alma Wracke aus
Eiferſucht die Kehle durchſchnitten. Der Mörder hat ein Geſtändnis
abgelegt. Das Mädchen hatte vor einiger Zeit das Verlöbnis mit
ihm aufgehoben.

Im Schneeſturm verunglückt. Auf tragiſche Weiſe ums Leben
gekommen iſt der 42 Jahre alte Berliner Motorradfahrer Otto
Wenzel. Er befand ſich mit ſeinem Mortorrad auf der Heimfahrt
von ſeiner Arbeitsſtelle. Zwiſchen Niederſchöneweide und Ober
ſchöneweide fuhr Wenzel, durch das heftige Schneetreiben am Sehen
gehindert. gegen die geſchloſſene Schranke eines Bahnüberganges.

Er ſtürzte kopfüber vom Rad und brach ſich das Genick. Der
Schrankenwärter fand ihn eine Stunde ſpäter tot auf

Probemobilmachung in Oſtgalizien
Berlin, 18. Januar. (Telunion). Wie der „Vorwärts“ aus

Warſchau meldet, iſt in drei oſtgaliziſchen Woiwodſchaften eine
Probemobilmachung von mehreren Reſervejahrgängen angeordnet
worden.

Eine Kinder Einbrecherbande in Lodz verhaftel.

Warſchau, 18. Januar. (Telunion). In der letzten Nacht wurde
in Lodz eine aus ſieben Kindern im Alter von 11 his 15 Jahren
beſtehende Verbrecherbande, die ſchon ſeit langem ihr Unweſen
krieb, unſchädlich gemacht. Die Jugendlichen haben eine ganze Reihe
ungewöhnlich verwegen durchgeführter Einbrüche und Diebſtähle
verübt.

Ein franzöſiſches Probeluftſchiff.

Paris, 18. Januar. (Telunion). Auf dem Flughafen von Orly
ſtartete das halbſtarre 3000 Kubikmeter große Luftſchiff, das von
der Firma Zodiac in Puteaux für die Marineluftſchiffahrt gebaut
wurde. Es handelt ſich um das erſte halbſtarre moderne Luftſchiff
das in Frankreich gebaut würde.

Neue Kälkewellen in Italien
Rom, 18. Januar. (Telunion). In Italien iſt eine neue Kälte

welle, begleitet von heftigem Schneefall, eingetreten. Auch in Mit
telitalien, ſogar in Rom, iſt das Thermometer unter Null geſunken.
Jn Rom findet man im Schatten noch Spuren von gefallenem

nes r
„Karl und Anng.“

Der Dichter Leonhard Frank

iſt mit ſeinem Bühnenwerk Karl und Anna an ſechzehn Theatern
zur gleichzeitigen Uraufführung gekommen. So in Aachen, Bo
chum, Bremen, Bonn, Frankfurt Main, München, Roſtock uſw.
Vorher wurde die filmiſche Bearbeitung desſelben Werkes unter
dem Titel Heimkehr in zahlreichen Kinos gezeigkt. Leonhard
Frank wurde 1882 in Würzburg geborett und hat ſich mit einigen
ſchönen Romanen einen Namen gemacht.

Brand einer Großbank. Das Haupkgebäude der Schweilger
Bankvereinigung wurde von einem Großfeuer heimgeſucht, durch
das ungeheurer Schaden angerichtet wurde. Ein Angeſtellter erlitt
vor Aufregung einen Herzſchlag. Drei Feuerwehrleute wurden
ernſthaft verletzt.

Der Benzinſee in Berlin. In der Sybelſtraße in Charkot
tenburg ſtürzte am Donnerstag nachmittag ein Bengzin-Tank
wagen um, ſodaß ſich mehrere tauſend Liter Benzin auf die Straße
ergoſſen und den Fahrdamm im weiten Umfange überſchwemmten.
Der Führer des Tankwagens war im Begriff, einer plötzſich vor
ihm auftauchenden Autodroſchke auszuweichen. Das ſchwere Ge
fährt kam ins Schleudern, prallte gegen die Vordſchwelle des Bür
gerſteiges und kippte um. Es wurden mehrere Ventile an den Zu
leitungsverſchlüſſen abgeriſſen und das Benzin ergoß ſich in einem
Strahl auf den Damm. Da die in der Nähe der Unfallſtelle gele
genen Gullis völlig vereiſt waren, ſtauten ſich die Benzinmengen
und bildeten einen faſt 90 Meter langen und mehrere Meter brei
ten See. Der Straßenabſchnitt wurde geſperrt und der Benzinſee
mit einer Fuhre Sand zugeſchüttet.

Sechs Hausbewohner verbrannuk. J Mannhattan bei
Newyork wurden zwei fünfſtöckige Wohnhäuſer durch ein Rieſen
feuer zerſtört. Sechs Perſonen kamen in den Flammen um. Etwa
50 Familien ſind obdachlos geworden. Die Beſucher eines in un
mittelbarer Nähe der Brandſtätte gelegenen Theaters konnten ſich
nur durch wilde Flucht retten.

Gastod durch Katzen. Jn Hamburg riſſen zwei in einer
Wohnung gehaltene Katzen den Gasherd herunter, wodurch ſich der
Gasſchlauch löſte. Die Wohnungsinhaberin wurde durch das aus
ſtrömende Gas getötet.

Schnee. Bei Morj iſt die Etſch auf 600 Meter zugefroren. Die
Temperatur betrug in Como 8, in Parma 6, in Trient 12 Grad
unter Null. In Ancong iſt Schnee von 30 Zentimeter Höhe ge
fallen

Fünf Meter hoher Schnee in Dalmakien

Agram, 18. Januar. (Telunion). Infolge ungewöhnlich hefti
ger Schneeverwehungen iſt die Eiſenbahnverbindung mit Dalmatien
vollſtändig unterbrochen. Reiſende, die geſtern mit dem Schnellzug
nach Dalmatien abgereiſt ſind, mußten am nächſten Tage mit dem
Perſonenzug von der Hälfte der Strecke zurückkehren. Der Schnee
liegt ſtellenweiſe fünf Meter hoch.

Ein Rewyorker Juwelenladen in der Miltagsſtunde ausgeranbt.
RNewyork, 18. Janttar. (Telunion). In der Park-Avenue, der

vornehmſten Wohngegend Newyorks, erſchienen in der Mittags
ſtunde im Juwelierladen von Mauboſſin nahe der 51. Straße, fünf
Männer und zwangen den Direktor zwei Verkäufer und einen Pri
vatpoliziſten mit vorgehaltenem Revolvpern, ſich ins Hinterzimmer
zurückzuziehen. Dort wurden ſie von den Banditen gefeſſelt, die
dann in aller Ruhe den Geldſchrank und die Safes ausraubten. Die
Verbrecher entkamen unbemerkt. Es fielen ihnen Tauſende geſchlif
fene und rohe Diamanten und ein großer Barbetrag in die Hände
Die Polizei konnte bisher keine Spuren und Fingerabdrücke finden,
da die Verbrecher mit Handſchuhen gearbeitet hatten.

Ein vngekreuer Rechtsauwalt. Die Berliner Staatsanwalt
ſchaft hat gegen einen bekannten Berliner Rechtsanwalt und Notar,
der ſein Büro im Weſten der Stadt hat, ein Strafverfahren wegen
Wechſelbetruges eingeleitet. Her Beſchuldigte ſoll in gutem Glauben

Blankoakzepte gegeben haben, die er jetzt nicht einlsſen kann. Einige
Geldgeber haben Strafanzeige erſtattet. Der Rechtsanwalt konnte
wegen lebensgefährlicher Erkrankung noch nicht vernommen
werden.

Am Katzenbiß geſtorben. Vor einigen Wochen wurde die 149-
jährige Elfriede Roſche aus Nixdorf in Böhmen von der Haus
katze leicht gebiſſen. Später ſtellte ſich eine ſtarke Schwellung der
Bißwunde und ſtarke Schmerzen ein. Das Mädchen iſt jetzt an
einer Blutvergiftung geſtorben.

Ein „kranker“ Gauner. Jn einem Kölner Krantenhauſe ließ
ſich ein junger Mann unter dem Vorwand aufnehmen, einen Mo
korradunfall gehabt zu haben. Er konnte einen Bluterguß am Fuß
vorweiſen und verſicherte, daß ſeine Eltern den Aufenthalt bezahlen
würden. Während die Kranken in der Kirche waren, durchſuchte
der falſche Patient deren Schubladen und ſtahl einen von ihnen
22 Mark und die Uhr. Der freche Diebſtahl wurde vor den Augen
einiger Kranker ausgeführt, die aber den Dieb nicht an ſeinem
verwerflichen Tun hindern konnten, weil ſie mit Knochenbrüchen im
Bett lagen. Auch in einem anderen Kölner Krankenhauſe ſoll der
Gauner ſo gearbeitet haben.

Diebeskomödie. Der Hamburger Juwelier Wempe hatte
vor einigen Tagen Dieben, die aus feinem Geſchäft Juwelen im
Werte von 4000 Mark geſtohlen hatten, durch Zeitungsanzeigen an
geboten, die Waren von ihnen zurückzukaufen und ihnen mehr zu
zahlen als ſie von irgend einer anderen Seite erhalten würden.
Die Einbrecher riefen auf die Anzeige hin bei dem Juwelier an.

Beide Partelen vereinbarten daraufhin eine Zuſammenkunft im
Hamburger Stadtpark. Dort erſchienen zwei äußerſt elegant ge
kleidete Herren; im Hintergrund hielten ſich einige dunkle Per
ſönlichkeiten offenbar als Deckungsmannſchaft auf. Her Jumwelier
hatte ſich allein und unbewaffnet eingefunden. Dieſer Umſtand er
regte bei den Verbrechern Erſtaunen und Bewunderung. Die Ein
brecher ſetzten den Kaufpreis feſt, der Juwelier zahlte und erhielt
dann die geſtohlenen Juwelen zurück. Die Verbrecher verpflichte
ten ſich, gleichzeitig einige noch fehlende Stücke nachzuliefern und
verabſchiedeten ſich dann von ihrem Opfer.

Ein verwegener Banditenüberfall iſt zwiſchen den Stationen
Kutno und Krosniewice auf einen von Warſchau nach Brom
berg unterwegs befindlichen Eiſenbahnzug verübt worden. Die
Banditen ſprangen an einer Stelle, wo der Zug ſeine Fahrt ver
langſamen mußte, auf die Trittbretter, riſſen die Wagentüren auf.
ſchlugen auf die überraſchten Jnſaſſen ein und plünderten ſie aus.
Als der Zug zum Halten gebracht wurde, waren die Bandiken ſchan
über alle Berge

Ein reicher Armer. Dieſer Tage iſt in Warſchan ein wohlbe
kannter Bettler geſtorben, der ſeit Jahren auf dem Napolesonsplaß
die Geige ſpielte Nach ſeinem Tode ſtellte es ſich heraus daß er
mehrfacher Hausbeſitzer war und ein Geſamtvermögen von etwa
einer Million Zloty hinterläßt.

Eine Exploſion in Brüſſel. In eirem Brüſſeker Lumpengeſchäft
explodierte ein Kohlenofen in dem Raume, wo viele Arbeiterinnen
beſchäftigt waren. Die Decke des Raumes wurde zerriſſen. Sechs
Arbeiterinnen konnten gerettet werden, aber ſie hatten alle Ver
letzungen erlitten und zwar eine ſchwer. Zwei andere Arbeiterin
nen, zwei Schweſtern, konnten nur als verkohlte Leichen geborgen
werden.

Berliner Oellager.
Die neue Heltankanlage in Ber
lin Spandau befindet ſich auf einer

Fläche von 68 000 Huadratmetern

und dürfte die größte in Europa

ein. Die Tanks haben ein Faſ
ſungsvermögen von 5,8 Million
Liter. Der monatliche Umſatz des

an den Waſſerarmen der Havel

bei Spandau angelegten Tank
hafens hat bereits einen Umſatz

von 5000 Tonnen im Monat er
reicht.
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Das muß man dem Diſziplinarſenat des Kammer-
gericht s laſſen: an Gründlichkeit läßt er es nicht fehlen. Wäre
der Prozeß gegen den ruſſiſchen Arbeiter akubowſki mit
einem kleinen Bruchteil der Sorgfalt geführt worden, die man den
Magdeburger Richtern zu Teil werden läßt: der arme Teufel hätte
ſeinen Kopf. heute noch. Aber Neuſtrelitz iſt nicht Berlin, und ein
Proletarier von einer ehemals feindlichen Nation iſt kein
deutſchna tionaler Landgerichtsdirektor.

Dieſe Gründlichkeit der Prozeßführung vor dem Kammergericht
hat auch ihr gutes. Nicht allein die beiden beſchuldigten Richter

ihre ganze Umgebung, die Atmoſphäre ſozuſagen, in der ſich
jener merkwürdige Mordprozeß gegen Schröder abgeſpielt hat.
wird mehr und mehr lebendig. War am zweiten Verhandlungstag
der Berliner Kriminalkommiſſiar Bus dorf aus den Akten er
weckt worden. von dem die Hoffmann und Kölling noch heute be
haupten, er habe ſich der Begünſtigung des von ihnen verfolgten
Haas ſchuldig gemacht der Mann, der die gänzlich verfahrene
Karre der Unterſuchung des Mordfalles Helling mit einem einzigen
Handgriff ins rechte Licht rückte ſo beſchäftigte man ſich am
Donnerstag des näheren mit dem Verktrauensmann Köl-
ling s und ſeines Gebieters Hoffmann, mit dem

Kriminalkommiſſar Tenholk.
Es iſt wahrhaft rührend, mit welcher Treue die beiden ſich

an ihren Vertrauensmann klammern. Als endlich, endlich die er
ſtaunliche Langmut des Jnnenminiſteriums erſchöpft war, und
Tenholt kaltgeſtellt wurde, ſetzte Hoffmann für ſeinen ſchwergeprüf
ken Kölling einen Brief an den Magdeburger Polizeipräſidenten
Menzel auf, in dem es wörtlich heißt: „Jn der vorliegenden
Sache hat er, wie nicht zu beſtreiten iſt,

außerordentliches geleiſtek.

Er hat zu keiner Beanſtandung Anlaß gegeben Für ſo un
begrenzte Gutgläubigkeit haben nicht einmal die Kollegen von
ber Juſtiz Verſtändnis aufbringen können. Der Diſziplinargerichts
hof namentlich hat in nicht weniger als ſieben Punkten gegen den
Mann mit den „außerordentlichen Leiſtungen“ Anklage erhoben,
und zwar: weil er unterlaſſen hat, die perſönlichen Verhältniſſe
Schröders zu ermitteln noch nicht einmal eine Fahrt nach
Großrottmersleben hatte er für nötig gehalten. ehe Busdorf die
ünkernahm ferner wegen Unterlaſſung einer nochmaligen
Durchſuchung Schröders. Aber auch Schröders Braut war nicht
von ihm vernommen, und der Kaſſiberverkehr zwiſchen dem Mör
der und dieſer Braut ganz unzulänglich überwacht worden. Als
er dann aus dem Dienſt entfernt wurde, hielt er es nicht einmal
für nötig, ſeinen Vorgeſetzten die Handakten abzuliefern.

Kurzum: die geſtrengen Herren, die ſeinem Nachfolger Bus
dorf das im Intereſſe ſeines Auftrages unbedingt notwendige
eigenmächtige Vorgehen ſo ſchrecklich verübelten und noch heute
verübeln, ließen dem Tenholt eine unbegreifliche Freiheit. Dieſer
ſo ver an e Kriminalpommiſſar durfte Berichte und Bilder an
a Preſſe weitergeben ohne Wiſſen ſeiner Vorgeſetzten. Er durfte
ogar

ſeinem Schützling Schröder
bei dem er dieſer etwas kitzliche Punkt wurde freilich nur ganz
flüchtig geſtreift ſechs Wochen lang in ſchönſter Eintracht in
derſelben Zelle ſchlief, Jnterviews durch Preſſevertreter vermitteln.
Er dürfte ihn aber auch miknehmen ins tſchechiſche Konſulat, nach
dem er ſich wiederum auf eigene Fauſt von dem Konſul Adom
dazu die Ermächtigung verſchafft hatte. Das geſchah, um dem Un
terſuchungsrichter die Richtigkeit von Schröders Erfindung einer
Mordverſchwörung des Haas in eben dieſem Konſulat durch die
genaue Hrtskenntnis zu beweiſen. Daß das Auto des Fabrikanten
Haas, in dem nach der Angabe des „Freundes“ Schröders die Er
mordung Hellings ſtattgefunden habe. den ganzen Sommer zur
Reparatur in Bremen war das brauchte der famoſe Kriminal

Stahlhelmmann Tenholt.
Gonnabend, den 19. Januar 1929

beamte nicht feſtzuſtellen. Wie hätte er auch an Schröders Worte
zweifeln können?!

Einer ſolchen Stütze wurden. die Magdeburger Richter be
raubt durch das nichtswürdige Jnnenminiſterium und ſeine
Helfershelfer, unter denen der Sozialdemokrat und Reichsbanner-
präſident Hörſin g der gefährlichſte war! Welch ein Zuſammen
bruch!! Hoffmann hielt es mit ſeinem ehemaligen kaiſerlichen
Herrn und rief:

„Schwarzfeher werden nicht geduldet!“
Oder auf dieſen Spezialfall angewendet: „Bis zum 30. Juli hat ſich
noch nicht ein einziger Anhaltspunkt ergeben für einen Raubmord.
Er war damals noch „den Mördern dicht auf den Hacken!“ Ruch
loſen Juden und Tſchechen, die nur in Tenholts, Köllings und
ſeiner Phantaſie exiſtierten.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, 18. Januar.

Gedenktage
18. Januar.

1871 Das deutſche Kaiſerreich in Verſailles proklamiert. 1918
Ruſſiſche Konſtitution von den Bolſchewiſten aufgelöſt. 1920 Be
triebsrätegeſetz angenommen. 1920. Millerand franz. Miniſter
präſident. 1921 Aſtronom und Ethiker W. Förſter. 1927 Sa
muel Jaszay, Vorſ. des Ungar. Gewerkſchaftsbundes.

Grippe.
Die diesjährige Grippeepidemie zeichnet ſich vor ihren Vorgänge

rinnen aus einmal durch ihren beſonders großen Umfang in Ber
lin ſoll nach neueſten Mitteilungen jeder 15. Menſch erkrankt ſein und
die Zahl der bei den deutſchen Krankenkaſſen gemeldeten Arbeitsun
fähigen iſt um etwa ein Drittel geſtiegen und zum anderen durch
die verhältnismäßig ungefährliche Erſcheinungsform der einzelnen
Erkrankungen. Jm Hinblick hierauf wird wiederum über die „an
ſpruchsvollen“ und „begehrlichen“ Mitglieder der Krankenkaſſen ge
ſprochen, die gleich den Arzt kommen laſſen, während andere ſich mit
den üblichen Hausmitteln, insbeſondere Bettruhe, behelfen. Wie ſteht
es nun damit in Wirklichkeit? Kein Arbeiter, der auf ſeinen Tage
lohn angewieſen iſt, kann, wenn er mehrere Tage das Bett hüten
muß, auf das ihm zuſtehende Krankengeld verzichten. Krankengeld
erhält er jedoch nur, wenn ſeine Arbeitsunfähigkeit durch den Arzt
beſcheinigt wird. Man mag dieſe Methode kritiſieren, eine beſſere
iſt bisher nicht gefunden worden aber keinesfalls trifft den Ver
ſicherten die Schuld und ebenſowenig die Krankenkaſſe, die an die
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen gebunden iſt. Auch iſt zu er
wägen, daß zweifellos die Epidemie noch in ungeahntem Umfange
ſich ausbreiten Und gleichzeitig auch ſchwerere Erkrankungsformen
zeitigen würde, wenn es dem erkrankten Arbeiter nicht möglich wäre,
der Arbeitsſtätte fern zu bleiben, ſich ſelbſt zu ſchonen und vor allem
die Anſteckungsgefahr für ſeine Arbeitskollegen zu beſeitigen.

Auskunftspflicht bei der Veranlagung zu den
Berufsſchulbeiträgen.

Nach S 16 Abſ. 8 des Gewerbe und HandelslehrerBeſoldungs
geſetzes vom 16. April 1928 ſind die Schulbeiträge Abgaben im
Sinne des Kommunalabgabengeſetzes vom 15. Juli 1893 und des
Kreis und Provinzialabgabengeſetzes vom 23. April 1906. Zwar
hat die Beſtimmung nach der ſtändigen Rechtſprechung des Ober
verwaltungsgerichts ihre weſentliche Bedeutung darin, daß ſie klar
ſtellt, welches Rechtsmittelverfahren gegenüber einer Heranziehung

zu den Schulbeiträgen ſtattfindet; ſie erſchöpft ſich aber hierin nicht.
Das Oberverwaltungsgericht hat gleichfalls in ſtändiger Rechtſpre
chung anerkannt, daß die Schulbeiträge Abgaben beſonderer Art
ſeien, die ihrem Geſamtcharakter nach am meiſten den Steuern
ähneln, und daß daher bei ihnen nach den gleichen Rechtsgrund
ſätzen wie bei den Steuern zu verfahren ſei, die ſich aus der Natur
der Steuern als einer Jahresabgabe herleiten. Jnfolgedeſſen müſſen
auch die für die Veranlagung und Erhebung der Gemeindeſteuern
geltenden Vorſchriften des Kommunal ſowie des Kreis und Pro
vingialabgabengeſetzes, ſoweit ſie nicht etwa dem Gewerbelehrer- u.
Handelslehrerbeſoldungsgeſetz widerſprechen, ſinngemäß Anwendung
finden. Zu dieſen Vorſchriften gehören auch die Beſtimmungen des
Kommunal und des ProvinzialAbgabengeſetzes, die die Auskunfts
pflicht regeln.

Wenn die Gemeinden (Gemeindeverbände) eine von der Regel
gabweichende Erhebungsform beſchließen, ſo ſteht, wie
der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf Grund eines Erlaſſes des
Miniſters für Handel und Gewerbe mitteilt, der Aufnahme einer
Beſtimmung in die Satzung, durch die die Auskunftspflicht
im Rahmen der genannten Geſetze, feſtgelegt wird, nichts entgegen.

Jn dieſem Falle würden auch die nicht gewerbetreibenden Arbeit
geber zur Erteilung von Auskunft gezwungen werden können. Bei
der Erhebung nach der Regelform bedarf es keiner Auskünfte ſei
tens der Gewerbetreibenden, da die den Gemeinden (Gemeindever-
bänden) bekannten Unterlagen die Grundlage zur Heranziehung bil
den.

Eine Möglichkeit, die nichtgewer betreibenden Ar
beitgeber zu einer Beantwortung von Anfragen, die für die
Veranlagung wichtig ſind, zu zwingen, beſteht allerdings hier
nicht; denn eine Satzung, die lediglich die Auskunftspflicht ein
führt, kann nicht erlaſſen werden. Jn das Gewerbe und Handels

lehrerbeſoldungsgeſetz eine über die beſtehenden Vorſchriften hinaus
gehende Verpflichtung zur Auskunftserteilung aufzunehmen, erſchien
weder zweckmäßig noch notwendig; denn es iſt anzunehmen, daß in
der Mehrzahl der Fälle die Auskunft auch ohne Zwang erteilt wird,
da ihre Verweigerung zu unzutreffenden Heranziehungen und ſo
mit auch zu Weiterungen für die Beitragspflichtigen ſelber führen
müßte.

Kammergerichtsentſcheide in Mieterſchutzſachen.

Die Freimeldung einer Wohnung ſetzt die Friſt des
s 5 des Berliner Wohnungsnotrechts vom 21. 5. 1927 ſtets in Lauf,
wenn die Wohnung nach S 4 als unbenutzt gilt.

Zu den Koſten des Fahrſtuhlbetriebes, die nach
S 9 Abſ. 1 und 2 der Verordnung über die Mietzinsbildung in
Preußen auf die Mieter umzulegen ſind, gehören auch die Koſten
fſir Sicherungseinrichtungen, von deren Vorhandenſein die zuſtän
Ro Stelle die Fortſetzung des Betriebes durch neue Vorſchriften ab

hä igig macht. n eBei der Berechnung der von den Mietern zu tragenden Koſten

der Heizſtoffe für Sammelheizung und Warm-
waſſer verſorgung hat das Mieteinigungsamt nur zu prüfen,
welche Menge von Heizſtoffen tatſächlich verbraucht und welche
Koſten dafür entſtanden ſind. Es hat nicht zu entſcheiden, ob der
Verbrauch übermäßig oder der Einkauf unwirtſchaftlich vorgenom
men iſt.

Jſt eine Wohnung in Anſpruch genommen worden, weil feſt
ſtehe, daß ſie demnächſt un benutzt werden (S 7 Abſ. 1 des Ber
liner Wohnungsnotrechtes vom 21. 5. 1927), ſo verliert dieſe Ver
fügung ihre Wirkſamkeit nicht ſchon dadurch, daß bis zum Unbe
nutztwerden der Wohnung längere Zeit vergeht, als zunächſt ange
nommen werden konnte.

„An der Waſſerkante.“

Von Kurk von der Eider.
4. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
So dachte man ſich die Sache. Die jungen Leute hatten die

herrliche Nixe kaum geſehen, da ſprangen ſie herzu und griffen ſie,
und der ſtärkſte unter ihnen, Reimer Slerken, nahm ſie in ſeine
Arme und trug ſie hinweg.

Das Meerweib wand ſich wie ein Aal, aber ſie ſah bald ein, daß
der Mann ſtark und herriſch war und daß ſie ihm nicht leicht unter
die Finger durchkäme. Sie waren ſchon zum Slerkenhof angelangt,
und der junge Mann hatte ſchon das Hecktor zur Trift geöffnet,
da ſah das Weib ihn an und rief mit greller Stimme. „So weit
ihr mich bringt, ſoll euer Land hinweggeriſſen werden, das ſchwöre
ich euch!“

Sie ſahen ſich an. Jhr Geſicht war weiß wie gebleichte Leine
wand, ihre Augen funkelten wie gkühende Kohlen, und dabei war
ihr Leib eiskalt und glatt anzufühlen.

Da packte die Mannsleute ein Grauſen, wie ſie es noch nicht ge
ſpürt hatten. Es war gerade, als ob der Tod bloß drei Schritte
hinter ihnen ſtände. Sie ließen ſogleich die Nixe fahren. Die
e ſich dem Meere zu und war verſchwunden wie ein Zauber
puk.

Drei Tage danach gab es eine gewaltige Sturmflut. Dreiviertel
der Jnſel wurde hinweggeriſſen. Die Marſchen wurden wieder zu
Meer, und das Grab Meerlindes ging unter mitſamt der Kirche
und dem Kirchhofe. Viele Menſchen und Vieh ertranken. Die
Häuſer wurden zerſtört, die Hausgeräte hinweggeſchwemmt. Das
Waſſer kam bis an die Stelle, da die Männer die Nixe fahren
ließen. Das Hecktor von Slerkenhof wurde hinweggeriſſen; aber
der Hof blieb ſtehen.

Reimer Slerkens wurde von dem Tage an hinterſinnig. Einige
ſagten, es käme daher, weil alle ſeine Freunde in der See umge
kommen wären; andere, die es beſſer wiſſen wollten, ſagten, die
Meerfrau hätte es ihm angetan. Er könne ſie nicht wieder aus
dem Sinn loswerden

Nur weniges von Old Büſen iſt ſtehengeblieben, und es hat
Jahrhunderte gedauert, ehe ein neues Dorf an der Stelle des alten
ſtand. Eine ganze blühende Inſel liegt im Wattenmeer begraben,
dicht neben dem Palaſt der Meerfrauen.

Manchmal bei klarem Wetter ſieht man die Kirchturmſpitze ein
wenig aus den Watten heraufragen, gleich einem warnend aufge
hobenen Finger, und wenn am Sonntag vormittag die Wogen ſtilles
ſchweigen, dann hört man Orgelklang und Kirchengeſang aus der
Tiefe heraufklingen.

Am Samstagabend, wenn der Sonntag eingeläutet wird, tönt
auch die verſunkene Glocke von Old Büſen dazwiſchen. Man muß
bloß darauf horchen, dann hört man ſie.

An gewiſſen Sommerabenden, wenn das ganze weite Meer wie
Gold flimmerkt, wenn jeder Waſſertropfen wie ein Funke leuchtet
dann halten die Meerweiber die Tür ihres Schloſſes geöffnet, und
wer zu ſolcher Stunde ins Waſſer geht, der findet Einlaß in die
Unterwelt; der ſieht auch die untergegangene Jnſel.

„Ja, ja, lieben Kinder, das Meer iſt eine Welt von Tränen.“
Großmutter ſchwieg. Ein Liefer, befreiender Atemzug ging

durch das Stübchen. Jn die jungen Mädchen, die bis dahin
regungslos dagegeſeſſen hatten, kam wieder Leben.

„Ach,wär das ſchön! Wenn es doch jetzt noch Nixen gäbe!“
„Freilich gibt's die noch. Die ſterben nicht qus.“ „Gibt es auch

noch ſolche Helden wie Hardelev?“
„Nicht wahr, Obbe, die Dithmarſcher waren alle Helden?“
„Ja, ja, die alten Dithmarſcher waren große, ſtarke Männer

Wie heißt doch der alte Spruch:
Friske, riske, ſtolte Degen,
De ehr Hoved in de Wolken drägen.“

„Jch möchte einmal, nur einmal in meinem Leben einen wirk
lichen Helden ſehen!“ rief Liete Kornelius.

Die Alte lächelte wehmütig. „Ja, wo gibt es noch Helden? Das
ſind andere Zeiten jetzt. Es werden keine Helden mehr gebraucht
Aber nun wollen wir doch die Lampe anſtecken,“ fuhr ſie fort und
ſie fiel wieder in ihren alten munteren Geſprächston. „Nun wollen
wir von luſtigeren Dingen reden.

Stine langte die Lampe vom Eckbort und brannte ein Streich
hölzchen an. In dieſem Augenblick pochte es an die Tür. kurz und
laut. Schon tat ſie ſich auf, und ein hochgewachſetter Mann trat
ins Zimmer.

Das Streichholz in Stines Hand erloſch ſo plötzlich vie es auf
geflammt war, als teilte es den Schreck, der die Mädchen befiel.

Dieſe ſahen in dem aufflaäckernden Licht zwei blitzende blaue
Augen blauer als Vergißmeinnicht, hätte Obbe geſagt und
einen hellblonden Bart; da zog ſich eine nach den anderen zurück
an der Wand entlang zur Tür hinaus.

Das ging alles ſo ſchnell. Aber die letzte, die an ihm vorbei-

huſchen wollte, erwiſchte der große Mann und hielt ſie mit ſtarker
Hand feſt. Er hatte wohl gemeint, Stine im Arm zu halten, aber
es war Kaſcha, die feine weiße Blume.

Er wartete darauf, daß ſie laut auflachen und ſich mit einem
kräftigen Ruck befreien werde; es geſchah nicht. Die Gefangene
kämpfte um ihre Freiheit heiß und lautlos. Es war der Kampf
des Weibes gegen die Uebermacht des Mannes.

Verwundert beugte er ſich nieder er mußte ſich tief beugen
um ſie erkennen zu können; denn es war wieder ganz dunkel ge
worden da blickte er in zwei dunkle Augen, die er noch nie in
ſeinem Leben geſehen hatte. Es waren zwei Augen wie ſchwarze
Flammen, die loderten auf in Schrecken, in heißer Begier, nein, in
wahnſirniger Lebensluſt.

Er ließ ſie los. Es dauerte nur einen Augenblick. da, als
ſie ſich frei fühlte, huſchte auch ſie davon. Aus ihrem Stuhle heraus
rief Obbe Dreeſen: „Seid Jhr es, Doktor Stahl? Was macht Jhr
für Dummzeug?“

„Habe ich Euch Eure Vögel verjagt, Obbe?“ fragte er.
habt Jhr denn die eingefangen? Das war kein Strandvogel.“

Die Alte lachte. „Habt Jhr das im Duſtern geſehen?“ Sie
taſtete ſchwerfällig nach den Zündhölzern.

Das Licht der Lampe fiel voll auf das Antlitz des Mannes. Es
war ein gebräuntes, verwittertes Geſicht, nicht ſchön im eigentlichen
Sinne des Wortes; aber es lag viel Kraft und Entſchloſſenheit.
Klugheit und auch Herzensgüte in den offenen Zügen ausgeprägt.

„Nüun, Obbe, wie geht's?“
Die Alte wurde lebendig. Für gewöhnlich war ſie, bis auf

einige kleine Gebrechen, die das Alter mit ſich brachte, ganz geſund.
Sobald aber der Doktor ſich ſehen ließ, hatte ſie eine Menge Krank
en Sie fing an zu erzählen. Es war erſtaunlich, was ihr alles
ehlte.

„Ein bißchen Maſſage und einen kühlen Umſchlag,“ meinte der
Arzt, „dann ſind ſie morgen wieder gang geſund.

„Nä, nä, das iſt mir zu umſtändlich. Da hab ich nichts mit m
Sinn

Während ſie ſprachen, horchte der Doktor nach der Tür. Er
hörte von irgendwo unterdrücktes Geflüſter, und er hätte gar zu
gern gewußt, wie die ſchwarzen Augen jetzt blickten.

Oben in dem Fremdenſtübchen ſtanden die drei jungen Mäd-
chen eng aneinander gedrängt.

„Das iſt ſicher. So muß er ausſehen!“ rief Liete
habe ich mir ihn vorgeſtellt, ſo blond, ſo groß!“

Gortſetzung olgt.)

„Wo

„Genau ſo
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Was muß man vom Krebs und ſeiner
Heilbarkeit wiſſen?

Vom Landesausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung wird uns
geſchrieben:

Es iſt eine unbeſtreitbare Tatſache, daß die Zahl der Erkrankun
gen und die Zahl der Todesfälle an Krebs in den letzten Jahren
in hohem Grade zugenommen hat. Man kann daher von Krebs
heutzutage geradegu als von einer Volkskrankheit bzw. Volksſeuche
ſprechen. Woher kommt das?

Eine der wichtigſten Urſachen hierfür bildet die Alterszuſammen
ſetzung des deutſchen Volkes, in der die älteren Jahresklaſſen jetzt
bei weitem überwiegen. Denn der Krebs iſt bekanntlich eine Erkran
kung des höheren Lebensalters und hat ſeine größte Häufigkeit im
40. bis 69. Lebensjahre

Soweit die mediziniſche Wiſſenſchaft über das Weſen des Krebs
leidens unterrichtet iſt, beſteht der Krebs aus einer geſchwulſtartigen
Zellwucherung, die faſt jedes Organ des menſchlichen Körpers befal
len kann. So giebt es zum Beiſpiel einen Zungenkrebs wie einen
Bruſtkrebs, einen Kehlkopfkrebs wie einen Gebärmutterkrebs, Ma
genkrebs uſw.

Da das Krebsleiden im Anfangsſtadium oft nur geringe Erſchei
nungen hervorruft, wird es von dem Kranken meiſt wenig oder gar
nicht beachtet und ſo der günſtigſte Zeitpunkt verſäumt, in dem es
der Kunſt des Arztes faſt ſtets gelingt, der Krankheit Herr zu wer
den. Vielfach iſt es auch eine Art von falſcher Scham, die beſon
ders Frauen davon abhält, beim Auftreten unregelmäßiger Blutun
gen nicht ſelten dem erſten Zeichen einer Krebserkrankung
oder beim Bemerken einer kleinen Geſchwulſt in der Bruſt den
Arzt aufzuſuchen. Weiſt doch die Statiſtik nach, daß nur etwa ein
Prozent der Krebserkrankungen im Anfangsſtadium zur Behand-
lung gelangt! Gerade das Anfangsſtadium aber bietet, wie ſchon
erwähnt, die beſten Heilausſichten. Treten daher im kritiſchen Le
bensalter zum Beiſpiel plötzliche Gewichtsabnahme, chroniſche Ma
genbeſchwerden, unregelmäßige Unterleibsblutungen, Geſchwulſtbil
dungen geringfügigſter Art oder dergleichen auf, dann zögere man
nicht, lieber einmal mehr als zu ſpät zum Arzte zu gehen. Ueber
haupt ſollte es auch in Deutſchland mehr und mehr Sitte werden,
ſich alljährlich wenigſtens 1 bis 3 mal einer gründlichen körperlichen
Unterſüchung durch den Arzt zu unterziehen, dann würde ſicherlich
manche Krankheit ſchon im Keime erſtickt und beſonders einem be
ginnenden Krebsleiden entgegengetreten werden können.

An Mitteln hierzu fehlt es der heutigen Medizin keineswegs.
In der großen Mehrzahl der Frühfälle vermag das Meſſer des
Ehirurgen die Krankheit mit der Würzel auszurotten. Häufig ſind
aber ſolche Eingriffe noch gar nicht einmal erforderlich, ſondern Be
ſtrahlungen mit Röntgenſtrahlen, mit Radium uſw. vermögen die
Krankheit zu heilen. Welche dieſer Methoden im Einzelfalle anzu
wenden iſt, muß ausſchließlich dem ſachverſtändigen Urteil des Arz-
kes vorbehalten bleiben. Unter allen Umſtänden vermeide man.
wenn ein Leiden als krebsartig vom Arzt feſtgeſtellt iſt, ſich an un
verantwortliche Kurpfuſcher oder dergleichen zu wenden, oder aus
ſonſtigen Gründen die ſachgemäße und dringend notwendige ärzt
liche Behandlung hinauszugögern. Denn gerade bei der erfolgreichen
Behandlung des Krebsleidens iſt die Zeit koſtbar und kann das
n des rechten Augenblickes die verhängnisvollſten Folgen
zeitigen.

Aus der Geſchichte ver Nationalverſammlungen.
Die geiſtige Vertiefung der Mitglieder des Reichsbanners iſt

eine der auf der Bundesgeneralverſammlung der Organiſation auf
geſtellten Grundſätze Deshalb nahm Kam. Bürgermeiſter
Reichardt für die außerordentlich ſtark beſuchte Jahreshaupt
verſammlung des Reichsbanners „Die Geſchichte der Nationalver
ſammlungen“ als Grundlage zu einem inſtruktiven Vortrag

Von der geſchichtlichen Auswirkung der Revolution ausgehend,
zeigte der Redner in vortrefflicher Weiſe, wie dieſe Auswirkungen
faſt in gleicher Form bei jeder Umgruppierung von Staatsver
faſſungen ſich wieder auswirken. Nur wenn das Führertum Zu
kunftsblick ha laſſen ſich ſolche Bewegungen für das arbeitende
Volk ſo auswerten, daß auch Zukunftsvorteile daraus entſtehen.
Unſer Führer Friedrich Ebert war 1918 der Kopf, der erkannte,
welche Wege das deutſche Volk nach dem 9. November zu gehen
hatte.

Von der großen franzöſiſchen Revolution von 1789 ausgehend
und deren vorbereitenden Umſtände klar umreißend, entrollte der
Redner ein lebendiges Bild der damaligen franzöſiſchen Geſchichts
werdung. Der ausſtrahlende Geiſt dieſer Zeit übertrug ſich auch
auf andere Völker und wirkte hier für die Freiheit befruchtend.
Der deutſchen Reaktion ſetzten die Jahre 1806 und 07 die auf
keimende Geiſtesfreiheit entgegen. Wenn erſtere auch noch einmal
ihr Regiment euszulben in der Lage war und die Julirevolution
n Frankreich ſie nochmals ſtützte, ſo war doch unverkennbar, daß
ſich die Fäden der 48er Revolution hier entwickelten

Die Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli 1866 ſetzte der öſter
reichiſchen Vormachtſtellung im deutſchen Reiche einen Damm ent
gegen, der die völlige Ausſchaltung zur Folge hatte. Jn der Ver
faſſung des Norddeutſchen Bundes löſte Preußen nunmehr Oeſter
reich in dieſer Stellung ab, die auch nicht durch den Beitritt ſfüd
deutſcher Staaten erſchüttert werden konnte. Die Schlacht bei
Sedan 1871 beſiegelte das Schickſal Frankreichs und ſchuf die neue
franzöſiſche Verfaſſeng, welche heute noch gehandhabt wird.

Die Zeitereigniſſe der Herbſttage 1918 vor dem geiſtigen Auge
der aufmerkſamen Zuhsrer vorüberziehen laſſend, ſchilderte Kam.
Reichardt nunmen die Vorgänge, welche zur verfaſſungsgebenden
Rationalverſamming in Weimar führten.

Dieſelben Kräfte die ſich bei früheren Revolution bemerkbar
machten, traten auch in Deutſchland auf und verſuchten Einfluß
uf die Entwicklung zu gewinnen. Trotz der Wiedervereinigung
der ſozial ſtiſchen Parteien bemühten ſich Spartakus und Bolſche
wismus Deutſchland in den Abgrund zu zerren. Nur dem klaren
Blick unſerer bewährten Führer und dem zur damaligen Zeit nicht
geringen Mut einzelner verdanken wir es, daß die gegenrevolu-
kionären Elemente rechts und links ſich nicht ſo entwickeln konnten,
um zur Geltung zu kommen. Viel, ſehr viel verdankt das deutſche
Volk in dieſer Hinſicht unſerem leider zu früh verſtorbenen erſten
Reichspräſidenten Ebert. Spätere Geſchlechter werden das noch
viel mehr beurteilen können, wie wir als Zeitgenoſſen des Ge
ſchehens.

Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Verſammlung das
Ableben der Kameraden Hoppe und Erdmenger durch Erheben
von den Sitzen. Unter Geſchäftlichem macht der Vorſitzende auf
die Werbung für die Weichsbannerzeitungen aufmerkſam und ver
pfl'chtet durch Handſchlan die anweſenden neu eingetretenen Mit
glieder.

Aus dem Jahresbericht des Vorſtandes iſt zu entnehmen, daß
14 Vorſtandsſitzungen, 12 ordentliche und eine außerordentliche
Bollverſammlung ſtattgefunden haben. Die Verfaſſungsfeler wurde
in würdiger Form begangen. Ueber die Bildungskonferenz in
Magdeburg gab der Vorſitzende ein klares Bild. Der techniſche
Leiter Kam. Moock erſtattet dann ſeinen Bericht, der ein Bild von
der weitausgreifenden Tätigkeit des Reichsbanners gab.

Aus der nunmehr vorgenommenen Vorſiandswahl gingen dann
die vorbereitenden Vorſchläge der Vorſtands- und Führerſitzung
hervor. Beſchloſſen wurde noch den Monatsbeitrag auf 50
feſtzuſetzen, wovon 10 8 als Lokalbeitrag zu betrachten ſind

Gasrohrbrüche und kein Ende. Wir berichteten kürzlich über
die Gasrohrbrüche in der Hinter und Mittelſtraße. Zwei Tage ſucht
das Gaswerk ſchon am Nikolaiplatz nach einer ſchadhaften Stelle,
von wo aus Gas nicht nur in die Räume des Deutſchen Keglerbun
des, ſondern auch ins Verkehrsamt ſtrömt. Jm erſteren Büro ſind
zwei Damen ſchon von einem leichteren Unwohlſein betroffen wor
den und mußten ſich zu Hauſe begeben. Durch den ſtarken Froſt
ziehen nun die Gasdünſte im Erdreich umher und ſuchen nach einem
Ausweg. Hierdurch iſt es außerordentlich ſchwer, die Ausbruchsſtelle
des Gaſes zu finden. Bei auftretenden Gasgerüchen wolle man ſo
fort das Gaswerk benachrichtigen, damit von ſachverſtändiger Seite
aus das Erforderliche veranlaßt werden kann.

Der Haſſeröder Einwohnerverein fühlt ſich in ſeiner Ehre ge
kränkt weil am Schluſſe der letzten Stadtverordnetenverſammlung
der Gen. Niemann bei Mitteilung der Benutzung des ehemaligen
Coquiſchen Parkes durch die Oeffentlichkeit die ironiſche Bemerkung
machte: „Auch ohne Einwohnerverein!“ In einem Eingeſandt in der
hieſigen Preſſe verſucht er den Nachweis zu führen, daß der Ein
wohnerverein Urheberrechte an der Freigabe habe. Wir bezweifeln
recht ſtark, daß zur Freigabe die Forderung des Einwohnervereins
ſehr viel beigetragen hat. Vielmehr glauben wir, daß die Beziehun
gen des Magiſtrats zur „Mittelelbe“ viel mehr dazu beigetragen
haben.

Generalverſammlung des Schrebergarkenvereins Wernigerode.
Die Verſammlung war verhältnismäßig gut beſucht. Nachdem die
Tagesordnung bekanntgegeben war, wird der Jahresbericht vom
Schriftwart verlefen. Der Kaſſierer gibt den Kaſſenbericht. Im
abgelaufenen Geſchäftsjahr war eine Einnahme von 7604 35 Mark
und eine Ausgabe von 6796 36 Mark zu verzeichnen. Mithin er
gibt ſich ein Beſtand von 808,16 Mark. Ferner wird eine ſpezifi
zierte Rechnungslegung von den einzelnen Plänen erteilt. Der
Vorſtand bleibt in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung im großen und
ganzen beſtehen. Für den auf ſeinen Wunſch ausſcheidenden Schr'ft
wart wird der Gartenfreund Hermann Kaiſer neu gewählt. Die
Gartenkommiſſion von Plan 1 bleibt im Amte. Jm Plan 2 wird
für Gartenfreund Zahlbach Gartenfreund Lingſtedt neu gewählt.
Jm Plan 3 wird Gartenfreund O. Kühne neu in die Kommiſſion
gewählt. Jm Plan 4 für Gartenfreund Zilling, welcher ſein Amt
bereits niedergelegt hat, Gartenfreund Ermiſch als Obmann. Für
Plan 5 bleiben die bisherigen Gartenfreunde im Amt. Kaſſenprü
fer bleiben wieder Gartenfreunde K. Huſung und Otto Könnecke.
Vertreter für das Kleingartenamt und Kleingartenſchiedsgericht
bleiben die bisher dafür gewählten Gartenfreunde. Die Pacht
preiſe für die einzelnen Pläne bleiben auch für das neue Geſchäfts
jahr beſtehen und zwar für Plan 1. 6 Pfennig pro Quadratmeter;
Plan 2: 6. Pfennig pro Quadratmeter; Plan 3, 4 und 5: 4 Pfennig
pro Quadratmeter. Einen breiten Raum nahm die Frage Schaf
fung von Dauerkolonien ein. Der Vorſtand konnte die Mitteilung
machen, daß der Magiſtrat in Würdigung der volkswertſchaftlichen
Bedeutung unſerer Bewegung großzügig entgegengekommen iſt.
Plan 1 an der Benzingeröder Chauſſee wird uns demnächſt neu
auf 20 Jahre verpachtet, ſo daß unſeren Wünſchen weitgehend Ver
ſtändnis entgegengebracht wird. Für die Gartenfreunde im Plan 1
ſoll demnächſt eine Verſammlung einberufen werden, welche unter
Hinzuziehung eines Fachmannes Wege und Ziele für die Anlage
als Dauerkolonie zeigen ſoll.

Schloß Lichtſpiele. „Das Erwachen des Donald Weſthof“,
der bekannte Roman von Felix Holländer, der vor einiger Zeit in
der „Berliner Jlluſtrierten“ erſchien, iſt nun von der Ufa unter
dem Titel „Der Kampf des Donald Weſthof“ heraüsgebracht wor
den. Trefflich iſt die Beſetzung techniſch ganz hervorragend, Bilder
vdn wundervoſkler Stimmung „Der Kampf des Donald Weſthof“
ein Spitzenprodukt des deutſchen Films. Ein tolles Luſtſpiel mit
Paul Heidemann in der Hauptrolle iſt der Film „Einladung zum
Nachteſſen“. „Mungo der Schlangentöter“ iſt ein ſehr lehrrelcher
und zugleich ſehr intereſſanter Kulturfilm, der mit der Deulig-
Woche im Beiprogramm gezeigt wird. Die Vorſtellungen beginnen
wochentags 6 Uhr, Sonntags 5 Uhr, die täglich letzte Vorſtellung
um 8.30 Uhr.

Belaſtung der Krankenkaſſen durch die Erwerbsloſenverſicherung.
Die neue Regelung der ſogenannten Vergütungsſätze für den Bei
tragseinzug der Erwerbsloſenverſicherung, die kürzlich vom Reichs
arbeitsminiſter veranlaßt wurde, lenkt die Aufmerkſamkeit weiterer
Kreiſe erneut auf dieſes Gebiet. Bekanntlich ſind durch das Reichs
geſetz für Arbeiksvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung die Kran
kenkaſſen mit dem Einzug der Beiträge für die Arbeitsloſenverſiche
rung beauftragt worden. Jnwieweit die erwähnten Vergütungsſätze
dem tatſächlichen Arbeitsaufwand entſprechen, ſoll hier nicht geprüft
werden. Die Krankenkaſſen haben aber zweifellos neben der materi
ellen auch eine erhebliche ideelle Belaſtung auf ſich genommen. Geld
zu zahlen macht niemandem eine beſondere Freude, vor allem, wenn
die Gegenleiſtung nicht gleich zu ſehen iſt und wer Geld verlangt,
erwirbt ſich dadurch meiſt keine Freunde. Trotz aller Veröffent
lichungen und alles Schreibwerks, kommt es noch häufig vor, daß die
für die Erwerbsloſenverſicherung erhobenen Beiträge als ſolche der
Krankenkaſſen angeſehen werden. Auf Grund dieſes Mißverſtänd
niſſes wird dann über ungerechtfertigte Erhöhung der Krankenkaſſen
beiträge geklagt (die Beiträge zur Erwerbsloſenverſicherung
machen etwa 50 Prozent der Kaſſenbeiträge aus). Es iſt daher
notwendig, immer wieder auf den wirklichen Tatbeſtand hinzu
weiſen

geine Einſchränkung der deutſchen Einwanderung nach Kanada.
Eine Einſchränkung der deutſchen Einwanderung nach Kanada, die
nach verſchiedenen Blättermeldungen von der kanadiſchen Regierung
in Ausſicht genommen ſei, iſt, wie wir erfahren, nicht beabſichtigt.
Eine entſprechende Verordnung des kanadiſchen Einwanderungs
miniſters ſieht eine Beſchränkung lediglich für die ſogenannten nicht
bevorzugten Länder, zu denen hauptſächlich die öſtlichen und ſüdöſ
lichen Staaten Europas gehören, vor. Die Einwanderung deutſcher
Staatsangehöriger in Kanada wird durch dieſe Verordnung nicht
betroffen und kann unverändert wie bisher erfolgen.

Aus Halberſtadt.
Leſſingfeier der Volkshochſchule. Zu Ehren von Leſſings 200.

Geburtstag f endet in der Volkshochſchule am 26. d. Mis. ein Ge
dächtnisabend ſtatt, in dem der Bibliothekar der Staatsbibliothek
in Lübeck, Dr. Heinrich Schneider die Gedächtnisrede halten wird.
Wie kaum ein anderer Leſſingforſcher iſt er dazu berufen. H.
Schneider war ehemals Leiter der Bbliothek in Wolfenbüttel, die
ihre Weihe durch Leſſings Berufung erhalten hat. Hier legte Dr.
Schneider den Grundſtein zu einer monumentalen wiſſenſchaftlichen
Ausgabe von Leſſings Werken, welche demnächſt zu erſcheinen be
ginnt. Am 13. d. Mts. hielt der verdienſtvolle Forſcher die Weihe
rede auf Leſſing bei der Feier in Braunſchweig.

Volkshochſchule. Kurſus 28. Wegener. Schach beginnt am
Montag, 21. Januar in der Knaben-Mittelſchule.

Leſſingfeier zum 200. Geburkstag im Stadttheater. Die deut
ſchen Bühnen und das deutſche Volk ſelbſt ſind es der Bedeutung
Leſſings für das deutſche Geiſtesleben ſchuldig, den 200. Geburtstag
am 22. Januar 1929, feſtlich zu begehen. Auch unſer Stadttheater
hat ein reichhaltiges Programm für dieſe Feier feſtgelegt. Am 18.
und 22. Januar wird Leſſings dramatiſches Gedicht „Nathan der
Weiſe“ in ganz neuer Jnſzenierung unter der Regie von Jntendant
Dr. Edgar Groß aufgeführt. In der Aufführung am 22. Januar,

dem eigentlichen Geburtstage Leſſings gaſtiert der ehemalige Mel
ninger Hofſchauſpieler Max Grube als Nathan. Grube zählt wohl
zu den intereſſanteſten und bedeutendſten Nathan-Darſtellern.
Am Sonntag, 20. Januar, 11.15 Uhr, wird im Stadttheater die Leſ
ſingMorgenfeier begangen. Univerſitätsprofeſſor Dr. Wolfgang Liepe
(Kiel), der bekannte Literaturhiſtoriker und hervorragende Leſſing-
kenner, hält die Leſſing-Gedenkrede. Muſikaliſche und geſangliche
Darbietungen, ganz dem Geiſte Leſſings geweiht, umrahmen die
Feier, innerhalb der das einaktige Trauerſpiel „Philotas“ von G. E.
Leſſing aufgeführt wird. Regie: Jntendant Dr. Edgar Groß; in den
Rollen die Herren Henneberg, Schröder, Schwade, Stury. Die Jn
kendanz des Stadttheaters hofft, daß ihre Bemühungen, eine würdige
Feier zu Leſſings Geburtstag zu begehen, durch zahlreichen Zuſpruch
des Publikums unterſtützt werden. Die noch weiterhin geplanten
literariſch muſikaliſchen Morgenfeiern werden von der Beteiligung
des Publikums an der LeſſingMorgenfeier abhängen, da es nur bei
zahlreichem Beſuch möglich iſt, ſolche Veranſtaltungen ohne erheb
liches Defizit für das Theater zu veranſtalten.

Der Südamerikaforſcher Dr. Ado Baeßler ſpricht in der Mirag.
In der Weihnachtszeit hat der bekannte Erforſcher der ſüdamerika
niſchen Jndianerteritorien des Gran Chaco, jenes zwiſchen Bolivien
und Paraguay ſtrittigen Urwaldgebietes, Dr. Ado Baeßler. in Dres
den und Leipzig mehrere Vorträge über Sitten und Gebräuche der
dort heimiſchen uralten Jndianerſtämme gehalten. Auch in der Mi
rag iſt Dr. Baeßler mit den intereſſanten Schilderungen ſeiner aben
keuerreichen Entdeckerfahrten kein Fremder. Nach rund halbjährigem

Aufenthalt in Deutſchland wird er in nächſter Zeit, vorausſicht
lich Ende Februar, ſich zu einer neuen Expeditionsreiſe nach dem
Gran Chaco einſchiffen. Vorher aber wird er in der Mirag noch
ein neues Thema „Argentiniſche Fahrten“ behandeln. Der erſte
dieſer Vorträge findet am 20. Januar, 19 Uhr, ſtatt.

Aus Oſterwieck.
ow. Die Generalverſammlung des Wahlvereins wies einen zu

friedenſtellenden Beſuch auf. Bürgermeiſter Hartmann hatte beab
ſichtigt, einen Ueberblick über ſeine nunmehr ſechsjährige Amts
periode zu geben. Die Durchſicht der Protokolle hat nun gezeigt,
daß wir lediglich eine einzige Kette von Bewilligungen, den Kampf
um Kapitalien für Wohlfahrtsausgaben und um die Beſchaffung von
Notſtandsarbeiten zu verzeichnen haben. Redner ſprach deshalb
zunächſt über die Grundlagen der Gemeinde und Finanzwirtſchaft
In Bezug auf unſere Anleihen konnten beachtenswerte Vergleiche
unſerer Stadt mit Schweſterſtädten wie Dardesheim und Derenburg
geſtellt werden, denn unſer Gemeindeweſen iſt immer noch durch
den Beſitz ſtädtiſcher Ländereien und Forſten gedeckt, was bei ge
nannten Städten weniger der Fall iſt. Jn der Frage des Finanz-
ausgleichs werden auch Städte mit Zwangs-Etatiſierung (wie Thale
und Egeln) angeführt. Gen. Hartmann ſpricht dann eingehend über
den Siedlungs und Wohnungsbau und die immer ſchwerer geſtell
ten Bedingungen der eventl. Zuſchüſſe. Weil aber der Arbeiter in
den allermeiſten Fällen kein eigenes Geld zum Bauen haben, ſo
wird der gewiß bedauerliche Beweis erbrächt, warum der Arbeiter
überhaupt nicht mehr ſtedeln kann. Des weiteren wird die Höhe der
Gewerbeſteuer und der Grundgebäudeſteuer in ihren Auswirkungen
auf die breiten Volksſchichten beleuchtet. Auch die oft in Frage ge
ſtellte Steuerehrlichkeit iſt immer noch ein wunder Punkt. Ein be
ſonderes Kapitel bilden die außerordentlichen Ausgaben, wobei wir
zunächſt an das „Große Schütt“ denken. Auch Arbeiter waren es,
die in das Horn all der Beſſerwiſſer und Ueberſchlauen blieſen.
Welche Summen hat dieſer Waſſerſtrudel verſchlungen, weil wir
gegen die Elemente eben machtlos ſind. Dann kam der Kampf um
die Notſtandsarbeiten mit den Gemeinden um die Ilſeregulierüng.
Jnsgeſamt wurden 44 000 Tagewerke geſchaffen und 150 Erwerbs
loſe wurden wieder unterſtützungsberechtigt. Dieſe Tatfächen müſſen
endlich einmal gewürdigt werden. Wenn unſere Stadt um 38 ein
Drittel Prozent verſchuldet iſt, ſo iſt das im Gegenſatz zu anderen
Städten noch erträglich, denn 85 Prozent aller Gemeinden Deutſch
lands können ihren Etat nicht mehr zum Balanzieren bringen. Un
ſere ſog. Fehlbeträge ſtellen ſich auf 5,78 Mark pro Kopf, wogegen
ſie bei vielen anderen Städten bis zu 42 Mark betragen Unſere
Volksſchunaſten (ohne die perſönlichen) betragen 42 Prozent. Den
noch dürfen wir den Blick in die Zukunft nicht ſcheuen. Aufbau
ſchule, Turnhalle, Straßenpflaſterung, Kanaliſation, ſind brennende
Aufgaben, die wohl aufgeſchoben, aber nicht einfach ad Akta gelegt
werden können. Gleichfalls brauchen wir Mittel für die ideellen und
kulturellen Beſtrebungen. Wie lächerlich gering ſind die Mittel zur
Erhaltung unſerer alten Fachwerkbauten und zur allgemeinen Ver
ſchönerung unſeres Stadtbildes? Das Gleiche gilt für die endliche
Eröffnung eines Heimatmuſeums. All dieſe Beſtrebungen, wie auch
alle Wohlfahrtseinrichtungen kommen aber ſchließlich in ihren Aus
wirkungen für die Zukunft dem heimiſchen Wirtſchaftsleben zugute;
darum muß die Wirtſchaft auch zur Unterſtützung herangezogen
werden. Vei aller ſachlichen Kritik gebrauchen wir zu dieſem Ziele
die zähe Mitarbeit aller Kreiſe und in dieſem Sinne möge auch das
neue Arbeitsjahr für Magiſtrat und Stadtparlament ein weiteres
ſegensreiches Wirken zum Wohle der Allgemeinheit zeitigen. Der
Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenommen. Eine lebhafte
Ausſprache ſchloß ſich an die gehörten Ausführungen (Fortſ. folgt.)

Aus Oſchersleben.
s. Die kommunalen Parlamente zeigen oft eigenartige politiſche

Erſcheinungen. Das kann man ganz beſonders ſcharf in den erſten
Sitzungen bei den Wahlen des Präſidiums erkennen. Ein Muſter
von politiſchen Grundſätzen iſt jedenfalls das Kommunalparlament
der Stadt Oſchersleben. Da kommen bei den Präſidiumswahlen po
litiſche Grundſätze nicht mehr in Frage, ſondern da entſcheidet ein
fach die Tradition. Der bisherige volksvarteilich eingeſtellte Vor
ſteher wird einfach wiedergewählt; dafür ſtimmen, getreu ihren
Grundſätzen, die Vertreter des Zentrums der auf der Nationalen
Liſte gewählte Demokrat Schalow und ſchließlich auch der als Mie
tervertreter gewählte demokratiſche Führer Dr. Ritter. Das poli
tiſche Bild iſt ſeit 1924 nicht klarer geworden, ſondern es iſt wie das
Waſſer, welches der Kläranlage zugeführt wird. Weshalb man ſich
dann bei der Wahl in ſolcher Gegenſählichkeit zeigt, iſt für wirkliche
Politiker unverſtändlich. Den Wählern ſtreut man nur politiſchen
Sand in die Augen, denn nach der Wahl iſt ein Ei wie das andere
Ob alle Wähler dieſe politiſche Komödie erkennen? In dieſem Jahr
bei der Wahl wird ja mancher Komödiant ſchließlich eine Rolle ſpie
len wollen, dann werden wir dieſe in bengaliſcher Beleuchtung den
Wählern zeigen.

e

6 Perſonen ſuchen
So beklikelt ſich eine Geſchichte in 21 Bildern, die
morgen in der „Harzer Volksſtimme“ beginnk. Was
dieſe 6 Perſonen ſuchen und auf welche Art ſie zu dem
Objekt ihrer Sehnſucht gelangen, das zeigt ſich im Ber
lauf der Geſchichte; wir wollen nicht vorzeitig das Ge
heimnis verraten, damit die Spannung unſerer Leſer

nicht herabgeſetzt wird.

Verlag der „Harzer Volksſtimme“
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g. Ueberfall auf einen Schlitken. Zwiſchen Schermke und An
dersleben wurde ein Schlitten von einigen jungen Leuten ange
halten, die von den Jnſaſſen Geld forderten Da die Inſaſſen je
doch nichts bei ſich hatten, ließ man das Gefährt unverſehrt wieder
iehen.7 Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten veranſtaltet am Sonn

abend, den 19. Januar, 20 Uhr, im Stadtpark ſein 11. Stiftungsfeſt.
Vorgeſehen ſind Konzert, Theater und Ball. Zur Aufführung ge
langt eine Operette. Für die Kinder der Mitglieder iſt am Nach
mittag eine beſondere Veranſtaltung. Man beachte das heutige Jn
ſerat in unſerem Blatte.

Kreis Oſchersleben.
Hamersleben, 18. Januar. Beſitzwechſel. Der Landwirt

Schrader, der ſeit mehreren Jahren die Wagenführſche Landwirt
ſchaft pachtweiſe im Beſitz hatte, hat dieſe jetzt abgetreten und iſt
nach Wulferſtedt verzogen. Sein Nachfolger iſt der Landwirt Brauns
von hier geworden. Brauns, der ſchon im Beſitz von zirka 500 Mor
gen iſt, hat dieſe Wirtſchaft mit ungefähr 400 Morgen noch mit
übernommen. Dieſer Beſitzwechſel kennzeichnet die Not der Land
wirtſchaft. Hier kann man wieder ſehen, wo Geld ſteckt. Herr
Brauns hat ſich auch einmal geäußert, die Landarbeiter verdienen
zu viel Geld, es werde die Zeit kommen, wo ſie noch einmal für einen
Kohlkopf arbeiten.

Aus Thale.
t. AUeberſchwemmungsgefahr infolge Grundeis. Durch ange

ſtautes Grundeis und Schnee war geſtern und auch heute morgen
der Schleifenbach derartig verſtopft, daß einige Grundſtücke ſchon
überfchwemmt waren, und nicht viel daran fehlte, daß auch die
Gewächshäuſer der Gärtnerei Herrmann, Vollergaſſe, voll Waſſer
gelaufen wären. Ein großes Aufgebot von Arbeitern hat zunächſt
geſtern die größte Gefahr beſeitigt. Heute ſind ſtädtiſche Arbeiter
dabei, den Waſſerlauf fortgeſetzt offen zu halten. Daß dieſe Gefahr
in dieſem Jahre ſo außerordentlich groß geworden iſt, dazu haben
aber auch ein großer Teil Anwohner des Schleifenbaches ſelbſt bei
getragen. In Unverantwortlicher Weiſe wird der Schleifenbach als
Aſcheabladeſtelle benutzt. Die Aſche ſetzt ſich bei ſtarken Froſt ſofort
an und bildet mit dem Grundeis und Schnee die Hinderniſſe, durch
welche das Waſſer in ſeinem Laufe gehemmt wird. Wenn der
artige Abſtände im Sommer ſchon eine Gefahr für die Bevölkerung
werden können, ſo iſt es jetzt im Winter noch viel ſchlimmer durch
die Ueberſchwemmungsgefahr, welche durch die Uebeltäter hervor
gerufen wird.

t. Der Bau der Schwimmbadeanſtalt geht rüſtig vorwärts, ſo
gar trotz des ſtarken Froſtwetters der letzten Tage iſt die Arbeit
micht eingeſtellt. Die Arbeiten werden als Notſtandsarbeiten aus
geführt von der Firma Wollſtein, Tiefbauunternehmer in Quedlin
bürg. Zurzeit ſind ungefähr 45 Arbeiter damit beſchäftigt, den
alten Teich zuzuſchütten und das Planum herzuſtellen. Zu dieſem
Zweck werden vom Kahlenberg rund 6000 ebm Schutt entnommen
und auf das Badeanſtaltsgebäude aufgeſchüttet, wo dann ſpäter die
Zuſchauerterraſſen aufgebaut werden ſollen. Die Ausſchachtungs
arbeiten, ſoweit das Bodebecken in Frage kommt, ſind faſt fertig
geſtellt. Es kann ſomit zeitig im Frühjahr mit den Betonarbeiten
bagonnen werden. Leider ereignete ſich dieſer Tage auch ein be
dauerlicher Unfall, der ſehr leicht ſchlimme Folgen gehabt hätte
Es löſten ſich bei den Abtragungsarbeiten plötzlich große Erd
maſſen und erfaßten beim Niedergehen einen Arbeiter, welcher
erhebliche Beinquetſchungen davon trug

t. Deutſcher Melallärbeiter- Verband Am Montag, den 21.
Januar, 19 Uhr, findet eine Mitgliederverſammlung des deutſchen
Metallarbeiterverbandes ſtatt. Wichtige Tagesordnung.

Aus Quedlinburg.
g. Jugendfreizelk. Am Mittwoch, den 23. Januar d. Js. 20

Uhr, veranſtaltet der Ortsausſchuß für Jugendpflege in der Aula
der Guts-Muths-Oberrealſchule einen Lichtb'ldervortrag über Ju
gendfreizeit, den der Jugendpfleger des Landkreiſes, Herr Geeſe,
halten wird. Die Frage nach der Jugendfreizeit war im vorigen
Jahre Gegenſtand einer beſonderen Ausſtellung „Das junge
Deutſchland die in Berlin, Leipz g, Hannover und anderen
Großſtädten des Reiches mit ihrer außerordentlich interreſſanten
und in die Zweckmäßigſte Form gebrachten Statiſtik berechtigtes
Aufſehen exregte. Der Lichtbildervortrag des Herrn Geeſe wird
die Ausſtellung, die von Quedlinburg ſicher nür
haben, an Hand eines Filmſtreifens wiedergeben. Der Vortrag
des Herrn Geeſe wird durch Darbietungen des Quedlinburger
Volkstanzkreiſes umrahmt werden. Im Hinblick auf die gute
Sache, die alle angeht, wird einEintrittsgeld nicht erhoben werden.

wenige geſehen

g. Winkerverſammlung des Verkehrs und Verſchönerungs-
vereins. Wieder iſt die Tagesordnung für die am kommenden
Montag, den 21. d. Mts. 20.15 Uhr, im Hotel Quedlinburger Hof
ſtattfindende öffentliche Sitzung des Verkehrs u. Verſchönerungs
vereins außerordentlich reichhaltig. Aus Anlaß der Einrichtung des
Talſperrenneubauamts hat der Verein Herrn Bergrat Ruß
wurm zu einem kürzen Lichtbildervortrag über den
augenblicklichen Stand der Talſperrenfrage ewonnen Das allein ſollte jedem Veranlaſſung geben, ſich über das
größte Projekt, das im Harz jemals durchgeführt werden kann, zu
unterrichten und die Verſammlung zu beſuchen. Ein weiterer
kurzer Vortrag, von Herrn Muſeumsleiter Schirwitz ge
halten, wird ſich mit dem Ausbau des Schloſſes zum Muſeum be
ſchäftigen. Auch dieſe Frage iſt für Quedlinburg und die Belebung
ſeines Fremdenverkehrs von größter Bedeutung. Es wird weiter
berichtet werden über die Ramberggemeinde. Der Vorſitzende wird
die Anträge zum Eiſenfahrplan für 1929-30 vortragen und
eingehend über die Notwendigkeit referieren, die Autolinien im
Oſtharz, die heute von einer großen Reihe von Unternehmern ohne
Rückſicht auf den Geſamtverkehr betrieben werden, in ein geeig
netes Syſtem uttter Einbeziehung der Stadt Quedlinburg zu brin
gen. Die Pläne für die Aufſtellung der Voljère im Brühl, die
Ende März d. Js. der Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll, ſowie
der Schutzhütte auf der Hammwarte, die um die gleiche Zeit ſtehen
ſoll, werden vorgelegt werden. Der Magiſtrat hat die Genehmi
gung für beide Neueinrichtungen bereits erteilt. Von Intereſſe

ſchönerungsverein im Brüht in Verbindung mit dem großen Kin
derſpielpkatz ein zementiertes Planſchbecken einrichten will mit
Abfluß nach dem Stiefelgraben. Beſonders bedauert hät es der
Verein, daß, wie aus einer ganzen Zahl an ihn gerichteter Fragen
hervorgeht, die Bepflanzung der Süderſtadt keine Fortſchritte ge
macht hat. Der Verein hat infolgedeſſen auf ſeine Tagesordnung
eine ganze Reihe von Anfragen geſtellt, die fich auf die Vergröße
rung des Bismarckhaines, Bepflanzung der Kuppe Höhenweg-
Anhalterſtraße und Bau einer Unterführung im Zuge der Fracht
ſtraße beziehen.

Kreis Quedlinburg.
Gakersleben, 16. Januar. Die Generalverſammkung

ber Partei am Sonntag, die im Schützeſchen Lokale ſtatt
fand, war nicht ſo gut beſucht wie ſonſt. Jn Verhinderung des er
krankten Genoſſen Stegmann eröffnete Genoſſe Hoffmeiſter als
zweiter Vorſitzender die Verſammlung und übermittelte den Mitglie
dern noch nachträglich beſte Neujahrswünſche. Zur Tagesordnung
übergehend, wurde zuerſt die Zeitungsfrage behandelt. Nach einer
ergiebigen Debatte, an der ſich außer dem Genoſſen Treff vom
Halberſtädter Tageblatt die Genoſſen Gerſte, Böſe, Bläſing und
Willgerodt beteiligten, wurde beſchloſſen, das Halberſtädter
Tageblatt als Parteigeitung für den Ort beizubehalten.
Der zweite Vorſitzende erſtattete dann in kurzen Zügen den Jahres
bericht. Eine Debatte fand hierzu nicht ſtatt. Darauf berichtete
Genoſſe Siebert über die Mitgliederbewegung und den Kaſſenbe
ſtand. Wenn auch im letzten Jahre wieder ein Aufſchwung der
Partei feſtzuſtellen iſt, ſo befriedigte das Ergebnis noch nicht. Em
ſige Werbetätigkeit muß deshalb fortgeſetzt werden. Eine gute Vor
wärts entwicklung zeigten die Kaſſenverhältniſſe. Dem Kaſſierer
wurde auf Antrag der Reviſoren Entlaſtung erteilt. Die Wahl des
Vorſtandes wurde en bloc vorgenommen und erfolgte einſtimmig
Es ſind ſomit wieder gewählt als erſter Vorſitzender Genoſſe Steg
mann, als zweiter Vorſitzender Genoſſe Hoffmeiſter, als Kaſſierer
Genoſſe Siebert, als Unterkaſſierer Genoſſe Bendler, als Schriftfüh
rer Genoſſe Willgerodt und als Beiſiter die Genoſſen Hulſch und
Deppner. Am 3. März 1929 findet in Magdeburg eine Bezirkskon
ferenz ſtatt. Die Ortsgruppen Nachterſtedt, Königsaue, Hedersleben,
Hausneindorf und Gatersleben haben hierzu einen Vertreter zu ent
ſenden. Auf Vorſchlag des anweſenden Genoſſen Gutbier aus Nach
terſtedt wurde angeregt, für die Zuſammenkunft der einzelnen
Orksgruppenvorſtände Gatersleben, als den zentral gelegendſten Ort,
zu wählen und die Beſprechung zum 27. Januar 1929 feſtzulegen.
Die Hrksgruppe Gatersleben wird Genoſſen Gutbier als Delegierten

zur Bezirkskonferenz vorſchlagen. e
Gakersleben, 16. Jantar. Die Reinigung der Straßen

beihohem Schnee bildet alljährlich eine Schwierigkeit und gibt
Anlaß zur Kritik. Wenn auch den Einwohnern die Beſtimmungen
über Straßenreinigung (die ſie ſelbſt zu übernehmen haben), be
kannt ſind, ſo kritt bei hohem Schnee doch ein Ausnahmezuſtand ein.
Bürgerſteig und Rinnſtein können von den Anwohnern freigemacht
werden, aber die Schneemaſſen des Fahrdamms ſind kaum zu be
wältigen. Es iſt aber auch nicht angängig, daß eine Gemeinde von
2500 Einwohnern mit regem Geſchäfts und Fuhrverkehr den tauen
den Schnee einfach ſeinem Schickſal und die Paſſanten ihrem guten
Glück überläßt.

dürfte für die Allgemeinheit noch ſein, daß der Verkehrs und Ver

Mancher Unfall iſt ſchon durch ſchmutzige und un

wegſame Straßen entſtanden. Die Gemeindeverwaltimg wird des
halb für Abhilfe ſorgen müſſen.
Hedersleben, 16. Januar. Vom Schreberverein. Am

Sonntag fand im Fürſtenbergſchen Lokale die Generalverſammlung
des Schrebergartenvereins ſtatt. Die Einnahme im letzten Jahre be
trug 2214,80 Mark. Die Ausgabe 2040,64 Mark beibt ein Kaſſen
beſtand von 165,16 Mark. Die Einnahme ſetzt ſich zuſammen aus
Beiträgen, und 4 0 Markt pro Mitglied für Umzäunung. Die Aus
gabe bezieht ſich hauptſächlich auf Pacht, Umzäunung und Brun
nenbau. Darauf erſtattete Gartenfreund R. Müller Bericht von der
Gartenkommiſſton. Die Wege ſind an manchen Stellen noch nicht
einwandfrei Auch die Umzäunung muß noch beſſer befeſtigt wer
den. Er erſuchte die Gartenfreünde für Abhilfe zu ſorgen. Aus
Anlaß dieſer Arbeiten beſchließt die Verſammlung, daß jedes Mit
glied in dieſem Jahre 10 Pflichtſtunden zu leiſten hat. Dann wurde
zur Vorſtandswahl geſchritten. Als 1. Vorſitzender wurde Georg
Meiſter wiedergewählt, 2. Vorſitzender O. Depering, Kaſſterer Fr.
Jmmenroth, Schriftführer Richard Müller, als Beiſitzer Karl Schön
feld, Reviſoren Erich Fleck und Guſtav Witteborn. Der Kreisvor
ſihende Gartenfreund Bethge, Ouedlinbürg, hielt dann einen Vor
trag über Vorteile und Nachteile des Verbandes, ſowie über den
Fortſchritt der Schrebergartenbewegung. Der ſtellvertretende Kreis
vorſitzende Gartenfreund Wenzel, erläuterte noch einige wichtige
Punkte aus der Schrebergartenorganiſation. Die Verſammlung be
ſchloß aus Anlaß der vielen Erdratten, ein Vernichtungsmittel
ſchicken zu laſſen. Desgleichen wurde beſchloſſen, künſtlichen Hünger

zu beſchaffen. e eStecklenberg, 17. Januar. Von Männergeſangverein.
Am Sonntagnachmitag hielt der hieſige Männer Geſang Verein im
Hotel „Zum Wurtmntal“ ſeine Jahreshauptverſammlung ab. Zwei
Geſangskonzerte wurden im verfloſſenen Jahre abgehalten, außer
dem ein Silveſterball. Der Verein wirkte bei dem großen Waldfeſt
an der Radiumquelle mit und begrüßte die Einwohner am Pfingſt
morgen mit einigen Liedern. Der Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zu
ſammen 1. Vorſ Hermann Sommer, Kaſſierer. Karl Brandis,
Schriftführer: Heinrich Weidemann; Beiſitzer: Ernſt Vöhme, Fritz
Richerdt; Reviſoren: Wilhelm Zieſing, Richard Zander; Bücherwart:
Robert Sommer. Sämtliche Sangesbrüder nahmen ihre Wahl an.
Die Verſammlung beſchloß Mitte Märg einen Familienabend zu
veranſtalten, zu dem nur Mitglieder Zutritt haben.

Vermiſchtes.
Mit dem Auto durch die Eisdecke. Auf einen See in Tra m

merfors (Finnland) brach ein mit vier Perſonen beſetztes Auto
durch die Eisdecke und verſchwand in den Wellen. Die Jnſaſſen
ertranken. h

Bekrüger und Theakerdirektoe. Vor der großen Strafkammer
des Landgerichts 8 in Berlin begann am Mittwoch die Bern
füngsverhandlung gegen den früheren Theaterdirektor Joe Lhe r
mann, der im April vorigen Jahres vom Schöffengericht Char
lottenburg wegen Betruges in 22 Fällen zu einem Jahr drei M
naten Gefängnis verurteilt wurde. Joe Lhermann iſt ein Decg
name, wie der Angeklagte wirklich heißt, konnte bisher noch nicht
ermittelt werden. Der Angeklagte hatte auch den Dokkortitel zu
Unrecht geführt. Jm Mittelpunkt des Prozeſſes ſtehen Weinge
ſchäfte, durch die Lhermann ſeinerzeit als Pächter des Neuen The
aters am Zos den Kaufmann John (Marlitt) empfindlich geſchä
digt hat, indem er die ihm gelieferten Weine zu Schleuderpreiſen
weiter verkaufte. Lhermann wird außerdem zur Laſt gelegt, einen
Scheck über 500 Mark mit dem Namen Marlitt unterzeichnek und
bei dem Direktor des Neuen Theaters, Charle, i Zahlung gegeben
zu haben. Marlitt habe den Mäzen Lhermänn geſpielt. Zu der

Verhandlung ſind verſchledene Sthriftſteller als Sachverſtändige
geladen
Ein eigenartiger Bltzſchlag hat in Bry burg (Südafrika)

mehrere Menſchenleben gefordert. Der Blitz ſchlug in eine Schaf
herde ein, kötete den Hirten und gehn Schafe und ſprang dann auf
eine 20 Meter entfernt liegende Kirche über. Hier wurden vier
Eingeborene getötet und vier verletzt. Die acht Opfer ſaßen an
verſchiedenen Stellen der Kirche; die neben ihnen Sitzenden blieben
unverletzt.

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt. Rote Falken. Horde Auguſt Bebel; Heute aben
pünktlich 20 Uhr, Gruppenabend im Spiegelheim, Spiegelſtr.
Gruppe Löns: Gruppenabend im Lehrerzimmer des Maxie- Haupt
mannſtifts a. Torteich. Gruppen Friedrich Ebert und Karl Marr
Heimabend in den üblichen Räumen

e

Ein fabelhafter
Doppef- Spielplan
Freitag Montag

Wochentags 6 Uhr
nntags 5 Vhbr

täglieh letzte Vorstellung
9 r

Der Bamp! des Donalg Westho

Nach dem jn der „Berline Iusterschienen n Roman von n vtorkentan der

Hauptdarsteller:
Trngs Aorena mee VadagOskar Homolka Karin Evans Nlkolaf Maſſſof

den

h hekannt

Baugewerkſchaft Wernigerode.
Sonnabend den 19. Jannar 1929, abende

8 Ubhr, im „Gewerktſchaſtshans“

Mtglleder Verſammlung
Die Tagesordnung wird in der Verſammlung

gegeben.
Kollegen erwartet

i e e

Theaterbund
S. Piltehtvor steliung

MAittwoeh, den 28. Januar S V
Zu Lessings 200. Geburtstage

„Der junge Gelehrte“
Lustspiel in 3 Akten von G. B. Lessing.

Karten für Nichtmitgieder 075 vis 225 Mk
in Voryerkauf. Zigarrengeschäft Ram mee

Papierhandlung Sehaffhäuser

e Wintervergnuoen
Freiwilligenfeuerwehr

De WMWernigerode
Hydet am 8Sonnadend, gen
19. Januar. im Stadt Knrhaus9 etatt. Prscheinen aler Kame-

raden ist Phieht.
Aneng: Vniterm.

t
hn n Freunde u, Gönner der Wehr

r

Zablreiches Erſcheinen der

Der Vorſtand.
I

Paulheidemann
in dem tollen Lustspielinladudg ein fechtessen

Im Beiprogramm:
MAungo der Schlangentöster
Heulſg-Welt-Wochenvberiehte

Masken, Kappen, Soherz- Artikel

zu den phantasievollsten, empfiehit

Burgstraße 50.

C Kammor-lichtspiels Rinde n Schweineſteiſeh

heute Freitag bis Monteg:
Ein s0hes Lied
Wie einst im Mal

e m.Maskonkostümo Ellen Richter Bauf Heiderwann
Herm. Picha Waſter Ria Frida Richard

alſer Art, von den einlgcheten bis dert Meister der Maske, in dem Sensations-
Standard- Filim

et Der Kapitän von Singapore an u daben in derfriſch Frankenbarh e e en en e Moanopol en M an e „Harzer Volksſtimme' Burgſtraße 9
d dann wieder finster. geheimnisveon, getühriten

Künstlermausik

Sonnabend von 9 Uhr
Ein großer Poſten

Wernigerode
von Lieve, Leid nd Laut Friſch geſchlachtetes

5 BettstellenFreibank in Holz a Metall, mit
Patent- a. Autlegematr e
45, 55, 65 u. 75 R M.e Anfertigung von Möbel
et preisw. bei beqgem. aller Art, nach gegehenen und eigenen Entwürfen,
Ratenzahlungen das

Kettenhaus ey0teoee,
Kaiserstraße 62.

Batent- Mair v. 12- Mk an.

sind herzliehst eingeladen
DAS XOMMANDO.

e eSSeSS

ſowie Uebernahme aller Bauarbeiten in fauverſter
Ausführung zu billigſten Preiſen

Sasg-LagesRoßfleiſch,
Ein Filmepiel in 3 Zeitepochen: 1848- 1890 nd heute Sauer fleiſch

Ia den Hauptroilen: warzne Wurſt
empfiehlt

Lon Chaney Ernst GoiheRoßſchlachtereit
Grüneſtraße l.

7.30 Uhr zu erſcheinen.

es

hell und heisbar, als
Werkſtelle

7 zum 1 Februar inmitten
Aentung. der Stadt, zu mieten

ſtelle, Burgſtraße Nr.

H. e

e in allen Preislagen em Karl Hrecht nete einen
Pfälzergaſſe Nr. 4

Partei Literatur jeder Att
zu haben in der
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Snnnne,

Stadt Theater.
Sreitag- den 18. Jannar 1929 20 vis 22, Ubr

Erſtauſſührnng in neuer Einſtudierung?
„Mathan der Weise

Dramatiſches Gedicht von G. E. Leſſing (0.50--3.80 M.
Sonnabend, den 19. Jannar 1929, 20 bis 22 Ubr-

„Die spanische Fliege“
Schwank in 3 Akten von Arnold und Bach

(0.50 bis 3.80 M
Bekanntmachung.

„Semäg 46 ff. des Vaſſerßeſetzes vom
7. April 1913 hat die Harzer Braueret A. G. in
Halberſtadt, unter Einreichung von Zeichnungen
und Beſchreibungen veantragt, ihr für den
Brauereibetrieb auf ihrem Grundſtücke, Parzelle
Nr. 38, Kartenblait )7, der Gemarkung Halberſtadt,
eingetragen un Grundbuche von Halberſtadt
Band S51, Blatt 2202, das Recht zu verleiben,

L. aus dem Mühlengraben der Pfeffermühle beiSpiegelsberge, Parzelle Nr. 136193, Karten
blatt 57, Staädtkreis Halberſtadt im Punkt B
der Zeichnungen etwa 20 ebm in der StundeWaſſer während der 24ſtündigen täglichen Be
triebszeit und ununterbrochener Betriebsdauer
ſür den Brauereibetrieb zu entnehmen, in die
Brauerei abzuleiten und daſelbſt zum Brauerei
betriebe zu ge und zu verbrauchben,

2. 3) das gebrauchte, nicht verunreinigte Waſſer
in den Goldbach. Parzelle Nr. 135/92 Karten
blatt 57, Stadtkreis Halberſtadt im Punkte C
der Zeichnungen in einer Menge von M ebmn
in der Stunde wieder einzuleiten
das gebrauchte, verunreinigte Waſſer in
einer Menge von 4 ebm in der Stunde im
Punkte V der Zeichnungen dem ſtädtiſchen
Kanalnetz Halberſtadt zuzuleiten, um es nach
Reinigung und Klarung der Vorflut (Holt
emme) wieder zuzuführen.

aus einem Tiefbrunnen ver Punkt A der Heich
nungen das für den Brauereibetrieb notwendige
Waſſer in einer Menge von rund 25 ehm in der
Stunde während der Aſtündigen Beiriebszen
nach Maßgabe der eingereichten Zeichnungen
und Beſchreibungen zu entnehmen und daſelbſt
zum Betriebe der Brauerei zu gebrauchen und
zu verbrauchen
Gemaß Ziffer 28 und 12 der III. Ausführungs

anweiſung zum Waſſergeſetz vom 7. April 1913
wird hiermit bekannt gemacht, daß etwaige Wider
ſprüche gegen die Verteihung und etwaige Anſprüche
auf Herſtellung und Unterhaltung von Einrichtungen
oder auf Entſchadigungen bei der Polizeiverwaltang
in Halberſtadt ſchriftlich in 2 Ausſertigungen oder
zu Protokoll anzubringen ſind.

Anträge Duitter auf Sicherſtellung oder Ver
leihung des Rechtes zu einer Benutzung der durch
den Antr n Harzer Brauerei Aktiengeſellſchatt
herührten Waſſerläufe oder des dadurch berührten
Geundwaſſerſtromes, durch welche die von der
genannten Firma vegebrien Rechte beeinträchtigt
würden. ünd bei derſelben Amtsſtelle mit den
unter Ziffer 2 bis 5 der II. Ausfüdrungsanweiſung
zum Waſſergeſetze vorgeſchriebenen Unterlagen
einzureichen

Die Friſt für die Exhebung von Widerſprüchen
und die Anmeldung von Anträgen wird auf 4 Wochen
feſtgeſetzt mit dem Bemerken, daß diejentgen, welche
innerhalb dieſer Friſt keinen Widerſpruch gegen
die Verleihung erheben, ihr Widerſpruchsrecht ver
Keren, daß nach Ablauf der Friſt geſtellte Anträg
auf Sicherſtellung oder Verleihung in demſelben
Verſabren nicht berückſichtigt werden, und daß vom
Beginn der Austbung des verliehenen Rechtes au
wegen nachteiliger Wirkangen nur noch die im S 82
und im S 203 Abſas 2 des Waſſergeſetzes veszeich
neten Anſprüche gelten gemacht werden können.
Die Friſt beginnt mnt Ablauf des Tages, an dem
das letzte die Bekanntmachung enthaltende Blatt
ausgegeben iſt.Die Zeichnungen und die Erläuterungen liegen
im Geſchäftszimmer der Potizeiverwaltung zu
Halverſtadt, Siadtbauamt, Zimmer Nr. 6, zur Ein
ſicht aus. Die mündliche Erörterung der rechtsettig
geltend gemachten Widerſprüche, der Anſprüche auf
Herſtellung und Unterdaltung von Einrichtungen
und der Entſchädigungsanſprüche wird auf
Sonnabend, den 23. Februar 1929, 10 Uhr,

vor der Polizeiverwaltung Halberſtadt, im
vor bezeichneten Zimmer anberaumt.

Hierzu werden die Unternehmer und diejenigen,
welche Widerſprüche und Anſprüche erhoben haben
mit der Eröffnung vorgeladen, daß die Exörterung
auch im Falle des Ausbleibens eines Beteiligten
ſtatifindet.

Magdeburg, den 29. Dezember 1928
Namens des Bezirksausſchuſfes.

Der Vorſitzende
In Vertretung: geg. Knoblauch.

SchlachthofFreibank r en
Schweine und Rindfleiſch.

Gemeindekrug „Gpiegelsdorf

Wilhelm Hochhaus
Halberſtadt, Spiegelsbergenweg Nr. 16

Sonnabend den 18. und Sonntag,den 20. Jannar 1929

2Sohlachts- Fest
Beginn Sonnabend 9 Uhr vormittags Ausſchank
von Kulmvacher Bock, SchultbeißBock,
Schultheiß-Pilſener und -Märzen.
Berta Hochhaus, Wilhelm Hochhaus
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Koſtenloſe Feuerbeſtattung

Oane Wartezeit gegen Zahlung mäbiger Honatsbeiträge

SonderAbt: Bargeldverſicherung bis
2000 R Mk. auch für Erddeſtattung zuläſſig

Politiſch und religiös neutral
Rechtsanspruch! Kein Kirchenaustntt!

Vertretung
jſür den Bezirk Seudeber an
organiſatoriſch u akquiſitoriſch gewandten
Herrn von bekanntem Verſicherungs
unternehmen zu vergeben. Fachmann
aus der Kleinlebens oder Beſtattungs
ver ſicherungsbranche bevorzugt. Günſtige

Tarife, weitgehende Unterſtützung
Direktionsvertrag. Angebote erbeten
unter d. 331 an Jnvalidendank,
Annoncen Expedition Berlin W.
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Se S 5o möven ein dons r Worten bis Sie

eder soll kaufen können.
T

Daurmtvollivaren
dentuchen e jetzt Meter 75 60 36 Pf.

Cöver-Barchend. kräftigeQualität jetzt Meter 1.05 85 56 Pf.

Hemdenbarcdend, gut gerauht 45
Ware jetzt Meter 95 75 Pf.

Bunte Bettseugee herabgeſetzt bis 48 Pf.
Linvon, für Bettwäſcheinon, fü ſch s 25 94

e sUnterrockBarchend, mollige
Ware L herabgeſetzt bis 58 Pf.

Jnlett, Cöperwarejetzt Meter 1.95 1.35 95 Pf.

Schürzenſtoffe, ca 120 em breitjetzt Meter 1.25 95 65 Pf.

wa
Serie V Serie I Serie U Sexrie
Damen Hemden

I. 95 1.45 I. 15 80 Pf.
Damen Nachtbhemden, m. br. Stickerei

ſehe

Weiße Bettbezüge, m. geſticktem 4 90
od. glattem Kiſſen jetzt 7.60 5.90 Tee

Bunte Bettbesügee e herabgeſetzt bis 4.90
Bettücher herabgeſetzt bis 2.45

u ta er herabgeſetzt bis 25 Pf.

ttierbandtücherFrot d herabgeietzt bis 40 Pf.
Kaffeeſervietten, Halbleinen, 25mit und ohne Hohlſaum Pf.
Ein Poſten Wiſchtücherde jetzt 8 Pf.ehe

Damen Pringeßröcke, mit Stickerei
Serie V Serie U Serte U Serie

95 2. 95 2.45 I. 25
Ein Poſten Damen Hemdboſen, mit

Hohlſaum oder breiter Stigerei
Serte I Serie I Sexrie I Serie Serie 1V Serie II Serie U Serie

7 5 2.95 2.45 1.90 Z. 35 2.75 2. 25 1.25

SchüvzTolkotagen 22 Stchürzen
e e m 22 DamenSchlüpfer in allen Größen, mit
erie 2.95 Serie tterSerte I 165 Serie 1 1.35 en Wien e

Herren Normalunterbeinkleider
Serie V 2.95 Serie III 2.45Serie II 195 Serie I. 1.45

Ein großer Poſten Herren Futter-
hoſen, innen gut geraubt
Serie III 195. S. II 1.65 S. I Lo

Großer Poſten prima kunſtfeidene
Herren Schals regulärer p
Wert weit höher z. Ausſuch, 90 Pf.

Serie IV 195 Serte III 1.65 65
Serie II 95 Serie I. Pf

Ein rieſiger Poſten KinderSchlüpfer
mit warmem JnnenfuiterSerie II 35 Serie I 25 Pf.

10 Pfennig Steigerung je Größe

Ein großer Poſten DamenUntertaillen, gut geſtickt St. 55 Pf

Damen Strümpfe ete.
Damen Strümpfe in ſchwarz

und farbig Serie IV. 1.25 25S. 111 89, S. II 65, S. I Pf.
erwarz und alleS. III 225, S. Il 1.95, S. I 95 Pf.

Sſchee a Jan kg genne
were interqugaSerie III S, S. II 65, S. 40 Pf.
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Sprech pparate

Schall- Platten
in höchster Vollendung

Hugo Meine
martiniplan s

(am Hoheweg)
Reparaturen billigst

59 9
Empfehle

dem Kleinen, dass dies
se Hustenbonbons ebenso
hekösmmlich wie nahrhaft
sind. Es gibt Kein besseres
Hustenmittel. Der leiseste
Antflug einer Frkattane
das Kratzen im Halse, der
Husten, Heiserkeit,
tarrh verschwinden Sofortfetten, geteilten Putert ergeeeee

Brathahnchen und Hegel e. Ooresortg
G geom Deshalb nehmen Sie vor

Ludewig, 8Schub ſtraße Nr. 21 Kaiser s
Fernru 1137 Brust-Caramellen

ent des 3 TannenHechzeits-Auto
Aufoanruf 3820 20 baden in otteren, des

Finke rien und wo Plakato siohthbar
III

Am 27. Januar 1929, abends 18 Uhr,
figdt im Kaffee Vaterlangee, Walter
Rathenaustrabe 65, ein

bunter Abend
zu Gunsten der hies- israelitöeschen
Scohnuleg statt.

Eintrittskarten: Erwachsene l. Mark,
Schüler 0.50 Mark. Für ein abwechslungs-
reiches Programm und Böüten ist bestens
Sorge getragen. Der Festaussehuß-

III

General- Verſammlung
des Jsraelitiſchen Frauenvereins
Montag, den 21. Januar, nachmittags 4 Uber

(Spiegelſtraße 19)
Rechenſchaftsbericht. Gemütliches Beiſammenſein

Der Vorſtand.

at

S
Geſangverein Süngerhund

Mitglied des D. A.S.B.
c

am Sonnabend, 19. Jannar 1929,
abends S Uhr, im herrlich dekorierten

großen Saale des Stadtparks

ueberraſchungen aller Art erfolgen

HumorTanz
iſt die Parole

unſere Mitglieder mit ihren Angehörigen

ſowie durch Mitglieder eingeführte Gäſte
ſind herzlichſt willkommen

Des Seſt- a gsſrfeg H
e

Stimmung

e

ßesgtaurant Zum Kanonenberg

Am Sonnabend, den 12. und Sonntags
den 18. Januar großes

boel hier les

Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt.

Albin Löffler.
veranſtalte ich einöchlachte- Feſt 97

Bockbier Ausſchank a

eingeladen
Grelkaohann3 2 Braunſchweigerſtr. 28

Reſtaurant zum Anger“

Ausſtellung
vom 18. bis 20. Jannar 1929
S

im Schützenwall
Sämtliche Geflügelarten ſind vertreten.

e

ne

Am Sonnabend, den 19. Jannar

Hierzu ſind alle Gäſte und Freunde ergebenſt
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Gedanken über den Arbeiterſport.
Der Grundgedanke des Arbeiter Turn und Sportbundes iſt, den

Körper widerſtandsfähig zu machen gegen die körper und geiſtes
tötenden Tendenzen des Kapitalismus. Er will geſunde Menſchen
ſchaffen mit harmoniſch durchgebildetem Körper und kampffrohem,
friſchem Geiſt.

Arbeiterſportler ſein, heißt Kämpfer für den Sozialis
mus ſein, Kämpfer für die Jetztzeit und genießende Kulturmen
ſchen einer neuen Menſchheitsepoche.

Der Arbeiterſport iſt frei von allen Aeußerlichkeiten, er erſtrebt
nicht die Heranbildung nur von Kanonen, die gleich Halbgöttern
gefeiert werden, ſondern bei ihm wird jeder unbekümmert ſeiner
perſönlichen Leiſtungen gleich geachtet und geſchätzt.

Der Arbeiterſport iſt auch Mittel zum Zweck, um die Arbeiter
klaſſe in der Geſamtheit zu ſtärken und elaſtiſch zu machen.

Der Arbeiterſport iſt international in der Luzerner Arbeiter
ſportinternationale vereinigt; ſein Streben iſt in allen Ländern
dem Volke zu dienen, eine geſunde, überzeugungstreue Arbeiter
ſchaft heranzubilden, ſo daß Kriege unmöglich werden und der Völ
kerfrieden dereinſt zur Wirklichkeit wird.

Die Arbeiterſportbewegung hat daher nur den Zweck, geſunde
und kräftige Menſchen zu ſchaffen, den Körper durch die Pflege
der Leibesübungen zu ſtählen und zu kräftigen, um eine lebens
muütige und lebensſtarke Arbeiterſchaft heranzubilden.

t

Sitzung der Turnſparte.
Am Sonntag, den 13. Januar, trafen ſich die Techniker der

Turnſparte in Halberſtadt. Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen
wurde die Tagesordnung für den Turnſpartentag am 9. März in
Wernigerode aufgeſtellt. Ueber das Bundesfeſt wurde lebhaft de
battiert. Sämtliche Techniker hegen den Wunſch, daß recht viel Ge
noſſen vom Bezirk teilnehmen. Sodann wurde der Arbeitsplan für
das laufende Jahr feſtgeſetzt. Es ſollen ſtattfinden. 27. Januar: Be
zirksWintertreffen in Wernigerode, 17. Februar: Sitzung der Ver
einsſportwarte in Halberſtadt, 14. April. Vorturnerprüfung in Hal
berſtadt, 20. und 21. April. Lehrſtunde für Kinderturnen in Gern
rode, 28. April. Lehrſtunde für Sportler in Quedlinburg, 5. Mai:
Lehrſtunde für Frauenturnen in Wernigerode, 9. Juni. Ausſchei
dungskämpfe für Leichtathletik in Quedlinurg, 16. Juni Lehrſtunde
für Männerturnen in Quedlinburg, 1. September Kinder und Ju
gendtreffen in Gernrode, 10. November Lehrſtunde für Frauen
turnen in Halberſtadt, 23. und 24. November: Lehrſtunde für Kin
derturnen in Schwanebeck, 1. Dezember. Lehrſtunde für Männer
turnen in Thale. Erneut wurde darauf hingewieſen, daß ein Zu
viel an ſportlichen Feſtlichkeiten mehr ſchaden als nutzen kann. Da
rum ſoll der bereits beſtehende Beſchluß jetzt ſcharf durchgeführt
werden, daß Feſtlichkeiten, welche über den Rahmen des Vereins
hinausgehen, die Genehmigung des betr. Spartenleiters haben müſ
ſen. Ueber das Kreisheim gingen die Meinungen auseinander. Nach
einer kurzen Erläuterung des anweſenden Bezirksvertreters, lleß
man jedoch die Bedenken fallen und wünſchte die baldige Verwirk
lichung dieſes Projektes.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Lektiſche Box- und Ringermeiſterſchafften. Dem lettiſchen Sport

und Schutzbund gehören eine beträchtliche Anzahl ausgezeichneter
Schwerathleten an. Bei internationalen Wettkämpfen haben ſie
dem Bund alle Ehre gemacht. Es nimmt daher nicht Wunder, daß
die Ende Dezember ſtattgefundenen Bundesmeiſterſchaften im Boxen
und Ringen im öffentlichen Intereſſe ſtanden. Für die Boxmeiſter
ſchaften kamen in Riga die 30 beſten Kämpfer aus den Landesteilen
in Frage. Es gab techniſch ſehr vollkommene Kämpfe, gepaart mit
gewiſſenhafter Ueberlegung der Fechtenden. Bundesmeiſter ihrer
Klaſſe wurden: Dolgizer (Fliegengewicht), Matiſon (Bantamgewicht),
Dreneger (Federgewicht), Mikuzki (Leichtgewicht), Valdovſki (Wel
tergewicht), Jankovſky (Mittelgewichtd, Puze (Halbſchwergewicht),
Kleesberg (Schwergewicht). Kleesberg iſt der Olympiaſieger vom
1. Arbeiter-Olympia in Frankfurt a. m., 1925. Nicht minder gro
ßes Jntereſſe hatten die Ringer mit ihren Meiſterſchaftskämpfen er
weckt. Die 39 Beſten fanden in Mitau ein volles Haus aufmerk
ſamer Zuſchauer. Da auch hier ſehr guter Sport geboten wurde,
war der Erfolg der Meiſterſchaften in jeder Beziehung ein groß
artiger. Als Bundesmeiſter gingen von den vielen gleichwertigen
Wettbewerbern hervor. Kaminſki (Bantamgewicht), Springis (Fe
dergewicht), Freiberg (Leichtgewicht), Upmal (Mittelgewicht), Kruſe
(Halbſchwergewicht), Wanag (Schwergewicht). Den neuen lettiſchen
Bundesmeiſtern wird ſich bald Gelegenheit bieten, ihre Kräfte im
internationalen Maßſtabe zu meſſen.

Turnen Leichtathletik.
Handballmeiſter von Nürnberg wurden in einem Spiel, das an

Vorzüglichkeit nichts zu wünſchen übrig ließ, die Freie Turner
ſchaft Nürnberg. Fr. Tſchft. ſchlug Nürnberg-Südoſt nach Ver
rung 5:4. Am Schluß der regulären Spielzeit hieß das Ergebnis
3 Die Bundesfeſtheſucher werden im Juli Gelegenheit haben, d3:3.
güten Nürnberger Handballmannſchaften bei Werbeſpielen beobach
ten zu können und von ihnen ſicher den beſten Eindruck mit nach
Hauſe nehmen.

Die Freie Turn und Sporkvereinigung Weddersleben hielt am
Sonntagabend ihre Generalverſammlung ab, welche von 50 Mitglie
dern beſucht war. Der erſte Vorſitzende, Karl Strahthauſen, er
öffnete die Verſammlung um 19,30 Uhr und gab zunächſt einen
kurzen Rückblick über das vergangene Jahr. Für Turner wurden
66 Turnſtunden abgehalten mit einem Durchſchnittsbeſuch, für Tur
nerinnen 50 Turnſtunden. Spielabende wurden 15 abgehalten. Die
Handballmannſchaft trug 36 Spiele aus, wovon ſie 23 gewinnen
konnte, 4 unentſchieden austrug, und 9 Spiele verlor Für Schüle
rinnen wurden 89 Turnſtunden und für Schüler 76 Turnſtunden
abgehalten. Dem Kaſſierer konnte Entlaſtung erteilt werden. Dann
wurde zur Vorſtandswahl geſchritten; erſter Vorſitzender wurde
Sportgenoſſe Albert Lüttich, der übrige Vorſtand ſetzt ſich aus den
ſolgenden Genoſſen zuſammen: 2. Vorſitzende, K. Strahthauſen;
Kaſſierer F. Maikath, 2. Kaſſierer A. Riecke, Schriftführer K. Raſe
horn, Turnwart F. Dietrich, 2. Turnwart O. Hüffner; Damen
turnwart E. Buchbinder; Kinderturnwart: O. Weißhaupt; Geräte
wart R. Koch Spielwart: E. Winter Als Kaſſenprüfer wurden die
n genoſſen Heſſe und E. Winter gewählt. Dann wies der
Vorſitzende auf die Sparmarken zu dem Bundesſportfeſt in Nürn

berg hin und gab bekannt, daß diejenigen Sportgenoſſen, welche
ſich daran beteiligen wollen, ſich bei dem Kaſſierer F. Maikath ein
tragen ſollen. Dann wurde beſchloſſen, am 23. Februar einen Mas
kenball zu veranſtalten. Eine Einladung des Reichsbanners zu
dem Stiftungsfeſt am 26. Januar dieſes Jahres ſoll Folge geleiſtet
werden.

r

Schach.
Deutſcher Arbeiter Schachbund. 9. Kreis. 4. Bezirk. Der dies

jährige Bezirkstag wird am 27. Januar in Quedlinburg (Gewerk
ſchaftshaus) abgehalten. Beginn der Tagung vorm. 9 Uhr. Jeder
Verein iſt verpflichtet, einen Delegierten zu ſenden. Nachmiktags
13 Uhr wird eine kombinierte Mannſchaft des Bezirks gegen den
Bezirksmeiſter (Aſchersleben) ſpielen. Auch hierzu muß jeder Ver
ein einige Spieler ſtellen. Vereine, welche im Beſitz einer Schach
uhr ſind, haben dieſelbe mitzubringen

W

Schießſport.
Arbeiter SchützenVerein. Am letzten Sonnabend fand die erſte

Generalverſammlung ſtatt. Die Mitgliederzahl iſt von zuerſt 28 auf
41 geſtiegen. Der Durchſchnittsbeſüch an den Schießabenden betrug
27, mit einer Leiſtung von 260, 274, 281, 303, 309 Ringen Ge
ſchäfts und Kaſſenbericht gaben ein ſehr zufriedenſtellendes Bild.
Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl aller Funktionäre. Dann
wurde beſchloſſen am 16. Februar im Odeum einen Maskenball zu
veranſtalten, an deſſen Ausgeſtaltung ſich der Arb. RadfahrerVer
ein beteiligt. Es iſt das erſte Mal, daß der Verein in die Oeffent
lichkeit tritt. Nachdem die Verſammlung geſchloſſen war, begann
das Ausſchießen der Ehrenſcheiben. Jn der erſten Abteilung war
es Genoſſe Ehlers, in der zweiten Gen. Perl, welche die Ehrenſchei
ben erhielten. Dem Gen. H. Schulz wurde eine Ehrenſcheibe über
reicht auf welcher ſeine Scheibe vom letzten Uebungsabend befeſtigt
werden ſoll, hat er doch mit 5 Schuß, 5 Mal die Zwölf getroffen

Willi bunnr?
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Fußball.
Um Würktembergs Meiſterſchaft. Die fünf, um die württem

bergiſche Kreismeiſterſchaft ſpielenden Mannſchaften haben von
ihren acht auszutragenden Spielen ſchon ſechs bzw. ſieben ausge
tragen und noch iſt nicht zu erſehen wer von den erſten vier als
Meiſter in Frage kommt. Am Sonntag ſpielten die zwei Spitzen
führer Böckingen und Stuttgart-Oſt 1.1, ſich in die Punkte teilend.
Ein prächtiges Spiel vor 1000 Zuſchauern. Neckargartach
gegen Schwenningen 3:2 war das Ergebnis des anderen
Spiels. Es führt nun weiter? Böckingen mit 9 Punkten, dicht ge
folgt von Stuttgart-Oſt und Neckargartach mit je 8 und Feuerbach
mit 7 Punkten. Jede Mannſchaft hat noch zwei Spiele zu erledigen
und wenn es kurios zugeht; macht das einſt führende und jetzt an
4. Stelle liegende Feuerbach noch den Meiſter. Der letzte der fünf
Bewerber iſt Schwenningen und zugleich Punktlieferant. Die Mann
ſchaft hat nach ſieben Spielen noch keinen guten Punkt. Um die
Meiſterſchaft Baden- Baden Der Wille der Arbeiter
fußballſpieler dieſes Kreiſes iſt es, kurz und bündig zur Kreismeiſter
ſchaft zu kommen. Jm Gegenſatz zu anderen Kreiſen gibt es hier
nicht Rundenſpiele mit Punktwertung, ſondern Ausſcheidungsſpiele.
Der Verlierer eines Spieles gilt für ausgeſchieden. So traten denn
am Sonntag die vier Bezirksmeiſter zum Gang um den Beſten an.
Das Schickſal wollte es, daß in beiden Spielen die verlierende
Mannſchaft zur Halbzeit im Vorteil war. 1. Fr. Fußballklub Lud
wigshafenFreudenheim 4:3 (2:3). Lörrach- Karlsruhe Südſtadt 2:1
(0:1). Beide Spiele nahmen einen guten und anregenden Verlauf
Das erſte hatte 1000 und das zweite 500 Zuſchauer Die Entſchei
dung um den Kreismeiſtertitel fällt am 8. Februar zwiſchen Lud
wigshafen und Lörrach.

Lauſitzer Kreismeiſterſchaft. Eine Runde der vier Bezirksmeiſter,
wer dabei die meiſten Punkte holt, hat die Meiſterſchaft im Sack.
Den Auftakt machten in Weißwaſſer: „Hertha“Finſterwalde gegen
Döbern mit 1:1. 600 Zuſchauer hielten bei widerlichein Schneetrei
ben aus und wurden durch ein anſtändiges feſſelndes Spiel ent
ſchädigt. Am nächſten Sonntag treffen ſich Cottbus 93- Döbern
und Landsberg a. W. Finſterwalde Forſt Süden, von denen
man ſchon glaubte die Kreismeiſterſchaft in Erbpacht zu haben, iſt
in dieſem Jahre nicht mit dabei. Döbern vertritt den Bezirk ehren

voll.

äußerſt unglücklich

Ein Endſpielgegner in Rordbayern ſteht feſt. Der alte Meiſter
des Bundesfeſtkreiſes: Fr. Turn und Sportv. Weiden verteidigt
ſeinen Titel in ausgezeichneter Form. Das Ergebnis Weiden gegen
Straubing 13:3 (9:0)! im Spiel um die Berechtigung zur Teil
nahme am Endſpiel beſagt einfach alles Wer wird Gegner ſein?
Coburg und Schweinau müſſen ſich darüber erſt einig werden.

Südhannoveraner Meiſterſchaft. Jm 13. Kreis des Arb. Turn
und Sportbundes (Südhannover. Kaſſel-Waldeck) ſtieg das 2. Spiel
um den Titel des Beſten. Von den 3 in Frage kommenden Mann
ſchaften EintrachtKaſſel, Hann Münden, Wiedmannshauſen ſpiel
ten Hann Münden gegen Wiedmannshauſen 5:2 (4:1). Jn der
erſten Halbzeit war Hann.Münden techniſch überlegen, in der zwei
ten Halbzeit war es Wiedmannshauſen, das auf Grund ſeiner Lei
ſtuüngen ein für ſich günſtiger lautendes Reſultat verdient hätte. Am
kommenden Sonntag wird Eintracht- Kaſſel gegen Wiedmanns
hauſen antreten.

Im Rheinland zum letzten Start bereit. Nachdem aus den vier
Gruppen der Bezirksmeiſter aus Dreien in den Mannſchaften MBC
KölnMülheim, „Preußen“-Alteneſſen und „Arminia“Caftrop-Rau
xel die Beſten feſtſtanden, iſt am Sonntag in der 4. Gruppe die Ent
ſcheidung gefallen. Ohligs ſiegte über Hagen-Delſtern 4:0 (3:0)
Man war ſich im Spielfeld gleichwertig, doch ſorgte Ohligs durch
ſchlagskräftiger Sturm für das zahlenmäßige hoch anmutende Er
gebnis. Am 3. Februar werden die 4 Gruppenmeiſter in einer
Runde um den Kreismeiſter ſpielen

Die erſten Spiele um die Sachſentneiſterſchafft. Die Sachſen ſind
großzügig. Sie laſſen ihre 10 Bezirks meiſter in drei Gruppen
durch Rundenſpiele die Gruppenmeiſter und dieſe dann den Kreis
meiſter ermitteln. Die erſten Begegnungen brachten neben den
ſelbſtverſtändlich erhofften Sieg des Dresdener Sportvereins über
Gröditz 7:0 (2:0) einige ordentliche Ueberraſchungen. So
ſchlug Eintracht Plauen- Wilkau 11:2 (8.2). Das iſt Wilkaus
größte Niederlage, die es je in den Spielen um die Kreismeiſter
ſchaft erlitt. „Freiheit Taura ſchlägt „Konkordia Chemnitz 3.2
(5:0). Auch das iſt eine Sache für ſich. 75 Prozent der Spielzeit
war Chemnitz mit Feldſpiel überlegen, der Sturm operierte aber

„Jahn, Mittweida gegen „Sturm“-Gornsdorf
7:3 (2.1) erhält dadurch eine Abſchwächung, weil Mittweida eine
ziemliche Härte an den Tag legte. Am nächſten Sonntag Fort
ſetzung.

Notizen.
Vereins Sporkwarie- Sitzung des 1. Bezirks Am Sonntag den

10. Februar findet bei „Ruhberg“, Halberſtadt, Braunſchweiger
ſtraße, unſere VereinsſportwartSitzung mit folgender Tagesord
nung ſtatt. 1. Jahresbericht (Bezirk in Gruppen), 2 BezirksVer
anſtaltungen, 3. Bundesfeſt, 4. Anträge, 5. Verſchiedenes. Es wird
erwartet, daß jeder Verein durch ſein Sportwart vertreten iſt.

Körper und Geiſt. Eines der am meiſten gebrauchten aber doch
wahrſten Schlagworte unſerer Zeit, daß nur ein geſunder Körper
einen geſunden Geiſt beherbergen könne, trifft in erhöhtem Maße
für die heranwachſende Jugend zit Hier kann man ſogar ſagen
daß eine geſunde körperliche Entwicklung Vorausſetzung für eine gut
fortſchreitende Leiſtungsfähigkeit iſt. Eingehende Unterſuchungen an
zehntauſenden von Schulkindern haben erwieſen, daß körperlich gut
entwickelte Kinder auch geiſtig mehr leiſten können. So wurde bei
ſpielsweiſe in Nordhauſen bei einer Zählung feſtgeſtellt, daß
die Knaben mit der Zenſur 1 um 33 Kilogramm ſchwerer und 7,6
Zentimeter größer, die Mädchen mit der Zenſur 1 um 3,7 Kilogr.
ſchwerer und 7,8 Zentimeter größer als die gleichaltrigen Knaben
und Mädchen waren, die die ſchlechteſte Zenſur aufzuweiſen hatten

Jn Berlin ließ der Schularzt Rietz 20 400 Kinder meſſen und
wiegen. Es erwies ſich, daß durchweg die körperlich beſſer ver
anlagten und zugleich am weiteſten in der Schule fortgeſchrittenen
Schüler jeden Alters meiſt über das Durchſchnittsmaß der nächſten
Altersſtufe hinauskamen. Jn Dresden ergaben Unterſuchüngen
daß die Kinder mit ſchlechten Schulzenſuren 11,4 Zentimeter kleiner
und 4,2 Kilogramm leichter waren, als die mit den beſten Zenſuren.
Das wichtigſte Ergebnis dieſer Unterſuchungen iſt. Je ärmeren Be
völkerungsſchichten die unterſuchten Kinder entſtammen, je ſchlechter
iſt es um ihre Lernfähigkeit beſtellt! Jede Reform muß daher in
erſter Linie davon ausgehen, die ſoziale Lage zu verbeſſern;
ebenſo wichtig iſt aber, für ein geſundes Maß von körperlicher Be
wegung beſonders in friſcher Luft zu ſorgen; denn der Sport kann
vielen Schäden vorbeugen

Vorarbeiten zur Olympiade. Die Wiener Arbeiterſportler haben
bereits mit den Vorarbeiten für die kommende Olympiade der Ar
beiterſportler in Wien 1931 begonnen. Dem techniſchen Haupkaus
ſchuß der Jnternationale, der im Februar dieſes Jahres in Wien zu
ſeiner erſten Tagung zuſammentreten wird, liegen ſchon Vorſchläge
der Verbände für die Ausgeſtaltung des Feſtes vor. Geplant ſind
u. a. die Austragung der Olympiademeiſterſchaft der Internationale
im Fußball, Einzel- und Mannſchaftskämpfe in der Leichtathletik
alle Arten des Radfahrens, alſo auch Bahn- und Straßenrennen,
ſowie eine Fernfahrt der Arbeiterradler. Auch die Motorradfahrer
ſollen mit Bahnrennen bedacht werden. Außerdem ſollen elf Ruder
rennfahrten, Wettbewerbe der Schwerathleten (mit Ausnahme des
Boxens) und der Schwimmer durchgeführt werden. Es werden
einige hunderttauſend aktive Turner erwartet, die Maſſenfreiübun-
gen, getrennt nach Geſchlechtern, durchführen werden. Neben Län
derkämpfen im Mannſchaftsturnen, Acht und Zehnkämpfe im Ge
räteturnen, Turnſpielen ſollen noch Tennis, Schachſpiel und Wehr
ſport gezeigt werden. Die Winterſportolympiade wird teils in
Mürzzuſchlag, teils in Wien vor ſich gehen. Auch hier ſind ſämtliche
üblichen Wettbewerbe vorgeſehen.

Aus dem bürgerlichen Lager.
Viktorig 1.-Wernigerode gegen 1910 1. 2:2 (1:0). Unter der ein

wandfreien Leitung des Schiedsrichters Unger-Thale 04 ſtanden ſich
beide Mannſchaften am letzten Sonntag auf dem Sportplatz an der
Harzſtraße im fälligen Verbandsſpiel gegenüber. Der Platzbeſitzer
krankt noch immer an unzulänglichem Spiel ſeiner Stürmerreihe,
die ſelbſt die beſten Gelegenheiten im Strafraum nicht auszunutzen
verſtand. Bei größtenteils offenem Feldſpiel lagen die Gäſte in
der erſten Hälfte mit 1:0 in Führung. Nach Seitenwechſel ſpielten
die Gäſte zu ſehr auf Halten, wodurch die Rothoſen dauernd über
legen waren und mit zwei Toren die Führung übernahmen. Erſt
kurz vor Schluß erzielte Wernigerode aus einem Durchbruch den
Gleichſtand. In dem ſehr fair durchgeführken Kampf konnten die
Viktorianer mit viel Glück einen Punkt retten. Das vorher ſtatt
gefundene Reſerveſpiel beider Vereine gewann 1910 mit 8:4, ein
Beweis, daß die Reſerve eine Formverbeſſerung aufzuweiſen hat.
Leider war die 1. Jugend wieder ſpielfrei, da ihr Gegner Stern

Quedlinburg nicht antrat.



Mitteldeutſche Rundſchau.
Blankenburg, 18. Januar.

fangen Ein ſehr feltenes
In einer von ihm aufgeſtellten Fuchsfalle im Wolfsholz bei Werni
gerode fand er vorgeſtern eine rieſenhaft ausgewachſene Wildkatze,

die ſich gefangen hatte.
Vorder zu den Hinkerfüßen 1,05 m;
gemeſſen. Das Tier
katzen ſind auf dem
in denen ſie ab und

ſieht

100 Perſonen teilnahmen
des einen Gaſtzimmers an zu glimmen.
merkt, ſo daß größeres Unheil verhütet wurde.
Altenau, 18. Januar.

am Donnerstag eine Verhandlung
und Ausbrecherkönigs und Brudermörders

kurzem auf der Flucht erſchoſſen wurde, ſtatttigten Thüringer Ein
Müller, der ſelbſt vor
finden.

wurden zwei Angeklagte
nerteidigt.

Verhandlung vertagt.
Goslar, 18. Januar

im Har z.

Meter hoch ſind.
Stellen im Schnee ſteckengeblieben Einige Dörfer

vom Verkehr abgeſchnitten.
Braunſchweig, 18. Januar.

Eröffnungsfeierlichkeiten
den Sonnabend und Sonntag werden unter großer Beteiligung
auch von außerhalb ſtattf
gäſten wird ſich neben dem Reichsinnenminiſter
Botſchafter der Vereinigten Staaken in Berlin,
finden. Mit den GoetheGoethe Geſellſchaft und vielen anderen Vertretern von Kunſt und
Wiſſenſchaft und Literatur werden zahlreiche Preſſevertreter aus
dem Reiche nach Braunſchweig kommen.
der Burg Dankwarderode ſich abſpielende Feſtakt und die Morgen

feier am Sonntag werde
Hildesheim 18. Januar.Auf der Kanalbrücke bei Haſede ereignete

Brückenbogen.
ſich ein ſchwerer Unfall.
Getreidehändler Königheim aus
einen mittleren Brückenbogen, wobei er ſchwere innere Verletzun
gen und einen Bruch des linken Oberſchenkels erlitt, ſodaß er dem
Krankenhaus zugeführt werden mußte. Lebensgefahr ſoll für den

Schwerverletzten nicht beſtehen.
Förderſtedt, 17. Januar.Chauſſee Förderſtedt Neugattersleben ereignete ſich ein Autounglück,

das recht ſchwere Folgen
während der Dunkelheit über
entgegenkam. Beide Autos

Wagens forderte denDer Führer des kleinen
Fahrer durch mehrfaches
falls abzublenden, was
an die Grabenkante, wurde aber doch
menden Auto ſo heftig angeſtoßen,
Beide Autoinſaſſen erlitten dabei ſchwere Kopfverletzungen und Ver

Da das Auto demoliert war,ſtauchungen.
zu Fuß nach ihrer Wohn
den Zufammenſtoß verurſachte,

die Verunglückten zu kümmern,
18. Januar.Magdeburg

hetäubt. Am Donne
Feuerwehr Alter Markt
im Erdgeſchoß gelegenen
keit einer Leitung Gas
nhaber, Lagerhalter Kühne,
anderen Familienangehörigen wurde
wahrgenommen und die
Krankenhaus Altſtadt zugeführt werden.

Magdeburg, 18. Jan.
Kindesmißhandlu

A. S. B. Waſſerfreunde. Die
fällt beſonderer Umſtändehalber aus.
ſer Stelle.
Spyorkklub 1910.
und Reſerve Mannſchaft
Jugend ſpielt auf eige
gen SternQuedlinburg.

Sonntag ſpielfrei. Die
kanntgegeben,
noch dem Fußballortsde
Preußenplatz. Di
(Hägermann) um.
nen zur Kenntnisnahme.
Berg, Däke, Liebau,
mann, Klappholz, Hertig, Steffen. Am
findet im Vereinslokal die Proteſtverhandlung im Handballſpiel Ger

Mars Quedlinburg 1. ſtatt.
für Damen ſind Montags und Mittwochs von 20—22 Uhr.manig 1900 gegen

Geſchäftliche Mitteilungen.

Ihlefel
N.

Ausſterbeetat; einige der wenigen Reſervate,
zu noch angetroffen werden, iſt der Harz. Be

kanntlich ſtehen die Wildkatzen unter dem Naturſchutzgeſetz.

Alexisbad, 18. Januar.
Kurhauſe am Sonnabend

Der Prozeß ſtellte eine

Während dieſer
fangenheit des Verhandlungsvorſitzenden ſtellte, traf im Gerichts
ſagl die Nachricht ein, daß der Vater der beiden Angeklagten und
des Verteidigers plötzlich verſtorben ſei.

Am Nordoſtharz haben
Schneefälle Schneeverwehungen hervorgerufen, die bis eineinhalb

Die Fahrzeuge der Kraftpoſt ſind an

dieſer aber nicht tat.

Kommenden Sonntag 11 Uhr fährt die erſte

S. C. Germania 1900. (Handballabteilung.) Die 1. Elf

um 11 Uhr auf unſerem

Dies allen Handballſpielern und Handballſpielerin
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Sport.
Technikerſitzung am Sonnabend

Näherer Beſcheid folgt an die

fälligen Verbandsſpiel nach Thale. Die
zum Platz um 11 Uhr im Verbandsſpiel ge
nem

iſt am
2. Mannſchaft ſpielt nicht, wie zuerſt be

Platze, ſondern um 15.30 Uhr
gegen V. f. L. auf demrby Preußen 09

i 15 Uhr im Preußenlokal
Die 2. Elf ſpielt in folgender Aufſtellung

Sonnabend abend 19.30 Uhr

Die Uebungsabende

Zurkonhirmation
a

ermpfehlen Wir
schwarze, weihe und Farbige

Woll und Seiden-Stolle

n eaparten Farben und
neuzeitigen Geweben

Landgerichts hatte ſich der Arbeiter Zapf aus Burg wegen Miß
handlung ſeiner 21 Jahre alten Stieftochter zu verantworten.
Gegen das vom Erweiterten Schöffengericht zu Burg ausge
ſprochene Urteil von einem Monat Gefängnis hatte der Staats
anwalt Berufung eingelegt. Vor der Strafkammer ſpielte ſich das
Bild des Martyriums eines kleinen unſchuldigen Weſens ab, wie
es ſchrecklicher und unbarmherziger nicht gezeichnet werden kann.
In der Berufungsverhandlung beantragte der Staatsanwalt, die
Strafe auf ſechs Monate Gefängnis zu erhöhen. Das Gericht ver
urteilte den Angeklagten zu vier Monate Gefängnis Die Be
währungsfriſt wurde ausdrücklich aufgehoben.

Magdeburg, 18. Januar. Raubüberfall in einem
Fleiſcherladen. Am Mittwoch abend gegen 6.30 Uhr er
ſchien eine männliche Perſon in den Laden der Ehefrau Sch. und
verlangte Pfund Wurſt. Nachdem die Frau ein Stück ab
geſchnitten hatte, wurde ſie von dem Mann mit einem Meſſer be
droht. Jm gleichen Augenblick kam noch eine zweite mit einer
ſchwarzen Maske verſehene Perſon in den Laden. Beide Täter
machten ſich nun hinter den Ladentiſch, wo die Frau eingekeilt
ſtand an den Vorräten der am Rück hängenden Fleiſchwaren
zu ſchaffen. Sie nahmen Rot und Leberwürſte und auch Schinken
und taten dieſe in große Ruckſäcke, die anſcheinend aus alten
Heeresbeſtänden ſtammen. Kurz nach dem der zuletzt im Laden
erſchienene Täter den Geſchäftsraum verlaſſen hatte, nahm der
andere den Ruckſac auf und ſtreute der Ladeninhaberin eine Hand
voll Pfeffer in die Augen. Er machte dann das Licht aus und ver
ſchwand. Von den Tätern fehlt noch jede Spur.

Stendal, 18. Januar. Die Urſache des Stendaler Ka
ſernenbrandes. Bei der im Laufe des geſtrigen Mittwochs
durch die Polizei, die Staatsanwaltſchaft und Feuerſachverſtändige
vorgenommenen Unterſuchung über die Brandurſache iſt feſtgeſtellt
worden, daß Brandſtiftung nicht vorliegt. Es bleibt die Annahme
übrig, daß der Brand durch einen ſchadhaften Schornſtein ent
ſtand. Dafür ſpricht, daß von den zahlreichen Kaminen nur einer
bei dem Brand gänzlich vernichtet wurde.

Eſperſtedt, 18. Januar. Sechs Perſonen nach dem Ge
auß von Alkohol erkrankt. Unter Vergiftungserſchei
nungen erkrankten hier 6 Perſonen nach dem Genuß von Alkohol.
Man nimmt an, daß es ſich um Methylalkohol gehandelt hat, doch
muß erſt die chemiſche Unterſuchung Aufklärung in dieſer Ange

legenheit bringen.Schkeuditz 16. Januar. Mißglückter Raubüberfall.
Jn das Grundſtück des Landwirts Krohne in Möritzſch drangen am
Sonntag abend zwei maskierte Räuber mit vorgehaltenem Revolver
ein ünd verſuchten die Familie des Landwirts zu überfallen. Nach
heftigem Kampf gelang es ſchließlich, einen der Räuber feſtzuneh
men und dem Landjäger zu übergeben. Der andere Bandit konnte

leider entkommen.
Liebenwerda, 16. Januar. Zu dem furchtbaren Ver

giftungsunglück in Preſtewitz. Das furchtbare Vergif
kungsunglück, bei dem vier Mitglieder der Famlie des greiſen Ren
tenempfängers Brösgens in Preſtewitz einen ſchrecklichen Tod fan
den, erweckt wegen der Begleitumſtände beſondere Teilnahme. Erſt
im November war das Anweſen der Familie einem nächtlichen
Brand zum Opfer gefallen. Damals konnten die Leute faſt nur das
nackte Leben retten und wohnten ſeitdem ſehr beengt in dem Aus
zugshaus, das nur die kärglichſte Einrichtung hatte. Der alte Ofen
des Schlafraumes war, wie die Unterſuchung ergab, ſchadhaft, die
Abzugsleitung war verrußt. Nach dem Befung an der Unglücks
ſtätte und den Ausſagen der überlebenden alten Frau Brösgen, die
ihr Leben nur dem Umſtand zu verdanken hatte, daß ſie ſich eine
Decke über den Kopf gezogen hatte, haben die Schlafenden im letzten
Augenblick das Unheil bemerkt Der alte Herr Brösgen iſt noch
aus dem Bett geſtiegen um das Fenſter zu öffnen, brach aber im
Zimmer zuſammen. Der Verlobte der Enkeltochter hat offenbar
noch verſücht, das Fenſter vom Bett aus aufzuſtoßen, aber auch
bei ihm hat die Kraft nicht mehr zu der rettenden Tat gereicht. Er
lag tot, eine Hand am Fenſter, bei ſeinem gleichfalls toten zwei
jährigen Kind, mit dem er das Lager teilte. Die Enkeltochter der
alten Leute war anſcheinend um dieſe Zeit bereits tot. Die alte
Frau Brösgen hat dann auch nicht mehr die Kraft gehabt, ſich zu
erheben und ſo kam es, daß die ganze Tragödie von den Nachbarn
erſt am frühen Nachmittag infolge der Unruhe des unverforgten
Viehes bemerkt wurde. Der alten Frau Brösgen geht es den Um
ſtänden noch gut; ſie dürfte noch mit dem Leben davonkommen
ein ſchweres Schickſal für die 80 Jahre alte Frau, die durch das
Unglück den Ehemann und ihre Enkelkinder, die Hilfe und Stütze
ihres Lebensabends verloren hat.

Reichsbanner öchwarzKnt Gold

Halberſtadt. Am Freitag, den 18. Januar, 20 Uhr, findet bei
Otto Bollmann, eine fehr wichtige Vorſtands und Bezirksführer
ſitzung ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten

Halberſtadt. Syielerkoryps. Am Sonnabend 19.45 Uhr treten die
Spielleute am Fürſtenhof an. Es wird erwartet, daß keiner fehlt.

Halberſtadkt. Am Sonnabend hielt die zweite Abteilung des
Reichsbanners, Ortsgruppe Halberſtadt, eine Abteilungsverſamm
lung ab. Genoſſin Bollmann hielt einen „Rückblick auf das Jahr
1928 und einen Ausblick auf das Jahr 1929“. Der ſtarke Beifall
zeugte, daß die Genoſſin Bollmann das Richtige mit ihrem Vortrag
gefunden hatte. Nun erſtattete der Kam. Hörnig, den Bericht von
der Gaubildungs Konferenz in Magdeburg und gab anſchließend
den Arbeitsplan der Ortsgruppe, der von dem inzwiſchen gewähl
ten BildungsAusſchuß, ausgearbeitet iſt, bekannt. Dieſer Bericht
wurde zur Diskuſſion geſtellt und rief eine ſehr lebhafte Ausſprache
hervor. Jm nächſten Punkt der Tagesordnung gab der Kamerad
Hennecke den Tätigkeitsbericht der Abteilung bekannt. Es fanden
innerhalb der 2. Abteilung vier Abteilungsverſammlungen und ſie
ben Kameradſchaftsführerſitzungen ſtatt. Er dankte den Bezirksfüh
rern und Kameradſchaftsſührern für ihre Mitarbeit zum Auf und
Ausbau der 2. Abteilung. Unter Punkt Verſchiedenes teilt der
Kamerad Neuhaus mit, daß ein Werbemonat für unſere Bundes
zeitung ſtattfindet, er forderte jeden Kameraden zur Mitarbeit auf.

Wehrſtedt. Am letzten Freitag fand im Lokal König unſere
diesjährige Generalverſammlung ſtatt. Mit einem Willkommen und
Neujahrsgruß wurde vom Vorſitzenden, Kameraden Wilkerling die
gut beſuchte Verſammlung eröffnet. Kamerad Wilkerling gab ſo
dann in dem Tätigkeitsbericht einen Rückblick über das Jahr 1928.
Außer den üblichen Monatsverſammlungen und Vorſtandsſitzungen
haben 6 Geſelligkeitsabende, 1 Wintervergnügen, 3 Familienaus
flüge, 1 örtliche Verfaſſungsfeier, 1 Weihnachtsfeier ſtattgefunden.
Ferner ſind 5 Agitationstouren während des Wahlkampfes mit Er
folg durchgeführt, ſowie eine Anzahl auswärtiger republikaniſcher
Kundgebungen beſucht. Dann wurde vom Kameraden Sperling der
Kaſſenbericht gegeben. Die Mitgliederzahl iſt dieſelbe geblieben. Die
Kaſſenverhältniſſe ſind gut. Trotz der enormen Ausgaben unſerer
kleinen Ortsgruppe iſt ein Ueberſchuß vorhanden, welcher zu unvor

Entlaſtung erteilt. Außerdem wurde die Abrechnung von der Weih
nachtsfeier gegeben. Sodann wurde nach eingehender Ausſprache
der Geſamt Vorſtand en block wieder gewählt. Als ſtellv. Kaſſierer
wurde Kamerad Schmidt, als Kaſſenreviſoren die Kameraden Loh
mann und Meyer gewählt. Dann wurde zu unſerem Jahrespro
gramm Stellung genommen.

Oſterwieck. Die Generalverſammlung unſeres Orksvereins findet
am Sonnabend, den 26. Januar, 20 Uhr, im „Ratsgarten“ ſtatt.
Da wir längere Zeit keine Verſammlung hatten, hoffen wir, daß
unſere Generalverſammlung zahlreich beſucht wird.

Oſterwieck. Am Sonnabend, den 9. Februar 1928, 20.30 Uhr,
hält unſer Ortsverein ſein erſtes Wintervergnügen im „Ratsgarten“
ab. Der Vorſtand iſt bemüht geweſen, ein gutes Programm zuſam
men zu ſtellen.

Oſchersleben. Satzungsgemäß iſt am Sonntag im „Stadtpark“
unſere Generalverſammlung abgehalten worden. Die Verſammlung
war nur mäßig beſucht. Als Vertreter vom Gau konnte Kam. Köh
rich die Kameraden Wille und Dehne begrüßen. Kam. Köhrich gab
den Bericht über das verfloſſene Geſchäftsjahr. Hieraus iſt folgen
des zu eninehmen: Während die Mitgliederzahl ſich im Jahre nicht
änderte, ging doch die Zahl der Leſer unſerer Reichsbanner Zeitung
um einige Exemplare zurück. Auch die Jugendgruppe hat ſich nicht
vergrößert. Als größere Veranſtaltung des Jahres iſt das Kreisfeſt
zu nennen. Nachdem hierauf der Kaſſierer einen genauen Kaſſen
bericht gegeben, wurde ihm von der Verſammlung einſtimmig Ent
laſtung erteilt. Die Vorſtandswahl ging glatt vonſtatten. Der Vor
ſtand ſetzt ſich in dieſem Jahre wie folgt zuſammen: 1. Vorſ. Kam.
Köhrich, 2. Vorſ. Kam. Kern, Kaſſierer Kam. Möhring, 1. Schrift
führer Kam. Winkelmann, 2. Schriftf. Kam. Böhm, 1. kechn. Leiter
Kam. Wilm, 2. techn. Leiter Kam. Köppe. Reviſoren die Kam. Klix,
Synowicz und Wenzel. Anſchließend hieran zeigte uns Kam. Wille
Magdeburg die Aufgaben des Reichsbanners in der nächſten Zeit.
Die neuen Bundesſatzungen und Unterſtützungseinrichtungen müſſen
in den Mitgliederverſammlungen beſprochen werden. Auch müſſen
wir uns in der nächſten Zeit mehr der Werbung unſerer Preſſe und
J. R. Z. widmen. Als Gaujugendleiter ſtellte ſich Kam. Dehne
Magdeburg vor. Schon nach wenigen Worten verſtand er es, die
Sympathie der Verſammlung zu erringen. Wie ſich unſere Jugend
zu einer ſtarken Gruppe innerhalb der Organiſation heranbilden
kann, zeigte er an einigen Beiſpielen. Durch möglichſte Meidung
von Alkohol und Nikotin muß ſich die Jugend ihre Körper kräftigen.
Aber nicht nur der Körper, ſondern auch der Geiſt ſoll zu ſeinem
Rechte kommen; es werden deshalb in der nächſten Zeit im Harz
Wochenendkurſe abgehalten. Redner wies noch darauf hin, daß am
27. Januar in Magdeburg eine Jugenddemonſtration für genügend
Freizeit ſtattfindet; er wünſcht auch unſere Jugend dort zu ſehen Die
diesjährige Gauverfaſſungsfeier findet in Berlin ſtatt. Damit mög
lichſt vielen Kameraden die Gelegenheit zur Teilnahme verſchaffen
wird, ſoll beim Kam. Möhring eine Reiſeſparkaſſe eingerichtet wer
den. Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Wernigerode. Die erſte Sitzung des neugewählten Vorſtandes
findet morgen Sonnabend, 19.30 Uhr, im „Monopol“ ſtatt. An der
Sitzung müſſen auch die Führer und Unterkaſſierer teilnehmen
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der hauptſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, 19. Januar.
Berlin. 20 Abendunterhaltung. 21 Strindberg. Dann bis

0,30 Nachtmuſik.
Leipzig. 19,30 Uebertragung aus dem Hpernhaus in Chemnitz

Ein Maskenball Oper von Verdi. Anſchließend Uebertragung

von Berlin. e eHamburg. 20,30 „Die Rabenſteinerin“, Schauſpiel von Wilden
bruch. 20,05 Uebertragung des Straußkonzerts aus Reſtaurant

Oſtermann.Magdeburg. Uebertragung von Berlin.

Amtliche Wetternachrichten.

Vorausſichtliche Witterung bis Sonnabend abend
Die kleine Störung, die am Donnerstag früh zwiſchen Elbe und

Rhein lag und hier ſtarke Schneefälle brachte, iſt am Abend in der
finniſchen Zyklone aufgegangen. Zu dieſer Zeit lag ein Gebiet mit
Schneefall zwiſchen Oder und Elbe. Die tiefſten Temperaturen wa
ren weſtlich der Elbe, nämlich 9 12 Grad unter Null. Schon am
Rhein ſtand das Thermometer nur 3 Grad unter Null. Jn Holland
kamen ſchon Temperaturen über Null vor. Jetzt rückt eine Zyklone
mit ausgedehnten Warmluftmaſſen von Irland heran, die Groß
Britannien leichte Riederſchläge bringt. Dieſe werden aber zunächſt
nach Nordoſten abziehen, ſo daß ſie uns nicht berühren. Wir haben

Wetter und Milderung des Froſtes.
in der Nacht zum Freitag

am Sonnabend neue Ein

weiterhin heiteres oder wolkiges
Heiter oder wolkig,

Milderung,Ausſichtennoch ſtrenger Froſt, dann aber
trübung bei Südwind.

dte hergeſehenen Fällen Verwendung finden ſoll. Dem Kaſſierer wurde

u

eng e
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